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auf den „Geſelligen“ für die Monate 
Beſtellungen Auguſt und September werden von 
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 


1 Mk. 50 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Daus bringen läßt. ie 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchlenene Theil der Familiengeſchichte „Die Kinder der 
Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warn au 
unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. 


Der Bochumer Stempelfälſchungs⸗Prozeß. 

Der . Bering machte in der Montagsſitzung des 
Prozeſſes über die Art der Abnahme der Schienen folgende 
Mittheilungen: Die Abnahme geſchieht auf großen Lager⸗ 
dr und läßt der Abnahmebeamte nach 98 Unter⸗ 
uchung die Schienen unter feiner Aufſicht von einem Arbeite r 
ſtempeln. Eine vollſtändig fehlerloſe S hiene gebe es kaum, 
er habe gg noch keine vollſtändig fehlerloſe 
Schiene geſehen. Es gebe Schalenſehler, Schlackenfehler ꝛc. 
Die Schienen bekommen oftmals Blaſen, haben an der Kopfs 
eder auch an der Fußſeite theils Längs⸗, theils Querriſſe. 
Wenn eine Schiene einen Fehler aufweiſe, dann werde mit 
einem ammer unterſucht, wie groß der Fehler ſei, ob der 

ehler blos ein oberflächlicher oder ein tiefgehender fe. Seil 
er Fehler ein derartiger, daß die Schiene brechen könne, 
ann werde fie verworfen. Seien es nur kleine gie, die 
lich durch Hämmern ſofort beſeitigen laſſen, fo bverden fle 
dogenommen. Größere Fehler, wie Quer- und kleine Längs⸗ 
riſſe werden als ſogenannte Schönheitsfehler bezeichnet. 
Derartige Schienen werden als ſogenannte zwelte Sorte 
10 pet unter dem üblichen Marktpreiſe verkauft. Gewöhnlich 
kaufen derartige, Schienen Bahnen untergeordneter Bedeutung, 
ber ſelbſt Vollbahuen, wie z. B. die 1 habe 
vergangenen Jahre Schienen mit Schönheitsfehlern gekauft. 
on ſolcher Schienen ſeien im ganzen 2 gebrochen. 
uf Befragen des Präſidenten erklärte er, daß fehlerhafte 
chlenen allerdings verkittet würden, dieſe Verkittung aber 
ju ſehen ſei. Er beſtritt, daß bei Schienen, die große Riſſe 
auftvelſen, ſogenannte Schwalbeuſchwänze eingeſetzt werden, 
eiumal wegen der Gefahr des Brechens der Schienen nicht, 
und zweitens weil das zu viele Koſten verurſachen würde. 
Er theilte weiter mit, daß der Bochumer Verein 5 Jahre 
für die Haltbarkeit der Schienen Garantie leiſte. Er gab 
zu, daß von geſtempelten Schienen Stempel entfernt würden, 
wenn mehr Schienen geſtempelt waren, als zu liefern waren. 
Das ſei aber den Abnahmebeamten ſtets mitgetheilt worden. 
Die Anfertigung von Stempeln ſei geſchehen, wenn bezügliche 
Auſträge dazu ertheilt wurden. Ingenieur Bering erklärte 
zum Schluß, daß Staatsbahnen niemals Schienen mit 
Schönheitsfehlern abgenommen haben. 

Der Angeklagte Vorarbeiter Roſendahl bekundete im 
Gegenſatz zum Ingenieur Bering, daß Stempelungen auch 
oft in Abweſenheit der Abnahmebeamten nach Vornahme der 
Zerreiß⸗, Falle und Belaſtungsproben im Auftrage der Ab⸗ 
nahmebeamten ſtattgefunden haben. Er erklärte, er habe in 
betrügeriſcher Abſicht niemals Stempel anfertigen laſſen und 
auch niemals in betrügeriſcher Abſicht eine Schienenſtempelung 
vornehmen laſſen. Roſendahl ſowohl wie der darauf ver⸗ 
nommene Angeklagte Kirchner erklärten, daß Stempel ledig⸗ 
lich auf Beſtellung von Eiſenbahnverwaltungen angefertigt 
ſeien. Der Schloſſer Kirchner hat Stempel aller Eiſenbahn⸗ 
Direktionen nach Zeichnungen angefertigt; dieſe Stempel 
haben mit denen der Reviſoren nichts zu thun. Der Vor⸗ 
arbeiter Roſendahl giebt noch an, vor ca. 3 Jahren habe er 
für den Reviſor Bauer (griechiſche Bahnen) einmal ca. 8000 
Schienen in Bauer's Auftrag ohne ſeine Gegenwart abge⸗ 
055 abgenommen und verladen. Fabrikmeiſter Drewel 
at für eine ganze Anzahl von Reviſoren in ihrem Auftrag 
Stempel anfertigen laſſen, ebenſo der Vorarbeiter Herda. 
Beide beſtreiten, von den Stempeln unrechten Gebrauch ge⸗ 
macht zu haben. Herda giebt auf Befragen zu, hinter eines 
Reviſors Rücken mit deſſen Stempel Schienen geſtempelt zu 
haben. Der Grund ſei die Verdeckung einer Nachläſſigkeit 
don ihm geweſen. Augeklagter Fabrikarbeiter König giebt 
u, 1891 in Herda's Auftrag drei Schienen geſtempelt zu 
ben, die von den Reviſoren noch nicht geſehen und ſchon 
auf dem Wagen geweſen. Von der Strafbarkeit will er keine 
Ahnung haben. Herda weiß nichts davon. König ſagt 
aus: einmal habe er in Herda's Auftrag nach Arbeits chluß 
von zwanzig Schienen die Stempel abgefeilt, die am nächſten 
Tag dem Neeofſor wieder vorgelegt worden ſeien. Für die 
ausgefeilten feien andere Schienen an deren Stelle gekommen. 
Geſehen hat das König aber nicht. ’ 

Der Angeklagte Schloffer Janſen hat bis Ende Dezem⸗ 
ber 1881, wo ihm gekündigt wurde (wegen der Wahlen, wie 
er meint), Hunderte von Stempeln auch nach Bleiabdrücken 
angefertigt. Er will ſich nichts Böſes dabei gedacht 11 25 
Erft ſpäter, nachdem er ſchon entlaſſen geweſen ſei, ſei es 
ihm klar geworden, daß mit den Stempeln die Reviſoren 
betrogen werden ſollten, da Roſendahl ihm geſagt habe: 
„Machen Sie die Stempel genau, damit die Re⸗ 
biſoxen nichts merken.“ N 

Ju der Dienſtagſitzung wurden zunächſt die angeklagten 
Ingenieure Bering und Gremme vernommen, welche die 


ihnen zur Laſt gelegten Vergehen beſtritten und verſicherten, 
ſtets die nöthige Kontrole geübt zu haben. Es folgte die 
Vernehmung der Sachverſtändigen über den Hergang bei 
der Schienenabnahme durch die Vertreter der Auftraggeber, 
über die Stempelung der Schienen und über die Verträge 
für die Schienenlleferung. Die Sachverſtändigen erklärten, 
ſie hätten Unregelmäßigkeiten bei der Herſtellung des Fa⸗ 
brikats und der Verwendung des Materials nicht be⸗ 
merkt ſie ſeien überzeugt, daß von den Ingenieuren Anweiſungen 
gegeben wurden, nur das beſte Material zu verwenden. 

Der Zeuge Zimmermann Müller, welcher mehrere 
Jahre lang als Schienenputzer auf dem Bochumer Verein 
beſchäftigt wurde, iſt — wie er ausſagt — von Herda zwei⸗ 
mal zum Abfeilen von Stempeln von den Schienen, jedesmal 
bei 200 Stück, beſtellt worden; die Arbeit geſchah Nachts. 
Erſt als dieſelben Schienen demſelben Repiſor nochmals vor⸗ 
gelegt und darauf abgenommen wurden, machte ſich Zeuge 

edanken über dieſe Handlungsweiſe. Auf die Ver⸗ 
nehmung des Geheimraths Baare, der krankheitshalber in ein 
Bad gereiſt iſt, verzichtet der Gerichtshof. 
—— 1 
Deutſche Abwehrmaßregeln gegen die Cholera. 

Die Ausbreitung der Cholera in Rußland wird 
von der preußiſchen Stgatsregierung, ſo ſchreibt der 
„Reichsanzeiger“, mit aller Auſmerlamkeit verfolgt und hat 
ſeit der zweiten Woche des Juli ſchrittweiſe zu verſchiedenen 
wichtigen Maßnahmen und Vorbereitungen geführt. Dabei 
iſt ſtets Fühlung mit dem Reichsamt des Innern gehalten 
und den 1 find eingehende Konferenzen der Re⸗ 
ferenten der betheiligten Reſſorts mit Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamts, Geheimen Medizinalrath Dr. Koch 
u. A., voraufgegangen. Die Richtung, in der ſich die An⸗ 
ordnungen bewegen, iſt dieſelbe, welche in dem Erlaſſe über 
Maßnahmen gegen die Cholera vom 14. Juli 1884 inne 
gehalten iſt. Für die aus dem ſchwarzen Meer und den 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen kommenden Seeſchiffe ſowie die aus 
Rußland anlangenden Eiſenbahnreiſenden iſt eine ſtrenge 
ärztliche Ueberwachung in den Seehäfen bezw. auf den 
Grenz⸗Eiſenbahnſtationen angeordnet. In Trupps 
reiſende Auswanderer werben außerdem noch emer gleichen 
Kontrole in Schneidemühl, Breslau, Ruhleben bei 
Spandau und Stettin unterworfen und dabei von dem 
übrigen Publikum möglichſt abgeſondert gehalten. Eine 
ſanitätspolizeiliche Beaüſſichtigung der Reiſenden an den 
wichtigen Elſenbahn⸗Knotenpunkten, des Flußſchifffahrts⸗ und 
Flößereiverkehrs wird in den Grenzprovinzen in allen Einzel⸗ 
heiten vorbereitet, ſo daß dieſelbe gegebenenfalls ſofort in 
Vollzug geſetzt werden kann. Auch an der weſtltchen Landes⸗ 
grenze ſind Vorbereitungen zu ähnlichen Maßnahmen, wie an 
der ruſſiſchen, getroffen. 

Ferner ſind die Regierungs⸗Präſidenten angewieſen, ein 
Verbot der Ein» und Durch fuhr gebrauchter Leib⸗ und 
Bettwäſche, gebrauchter Kleider — mit Ausſchluß der Wäſche 
und Kleider von Reiſenden — von Hadern und Lumpen aller 
Art, von Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem 
Weichkäſe zu erlaſſen, auch eine warnende Belehrung über 
das Verhalten gegenüber ſolchen aus Rußland eintreffenden 
Gegeuftänden zu beröffentlichen, bei welchen die Gefahr der 
Einſchleppung der Krankheit gleichfalls vorliegt, ohne daß ſie 
doch in das Einfuhrverbot haben eingeſchloſſen werden können. 

Des weiteren ſteht eine den neueſten Ergebniſſen der 
Wiſſenſchaft Rechnung tragende Anleitung zur Deisin- 
fektion bei Cholera, bei welcher ein Schwerpunkt auf 
leichte Beſchaffung und Anwendung der Mittel gelegt wird, 
unmittelbar vor der Vollendung und wird alsbald nebſtz einer 
populären Belehrung über das Weſen der Cholera 
und das Verhalten während ihres Herrſchens veröffentlicht 
werden. Gleicher werden den Aerzten Rathſchläge zur 
weckmäßigen freiwilligen Mitwirkung an der eventuellen Be⸗ 
kümpfung der Seuche ertheilt und wird die Anzeigepfliſcht 
auch für alle der Cholera verdächtigen Krankheitsfälle einge⸗ 
führt werden. a beſteht die Abſicht, den Kreis⸗ 
phyſikern größere Selbſtſtändigkeit beiſFeſtſetzung der ſanitäts⸗ 
polizeilichen Maßregeln zu ertheilen, um der Verſchleppung 
der Krankheit bei ihrem erſten Auftreten unverzüglich mit 
allen Mitteln entgegenzutreten. 


2 
Die Cholera in Niſchny⸗Nowgorod. 


Aerzte und Beamte in Niſchny⸗Nowgorod, darunter 
auch der Gouverneur, erhielten dieſer Tage eine Anzahl Droh⸗ 
briefe; daraufhin erklärte der Gouverneur in einem Tages⸗ 
befehl, er werde den Schreibern dieſer Briefe nicht beſonders 
nachſpüren, jegliche Unruhen aber ungeſäumt mit Waffen⸗ 
glewalt niederſchlagen, die Urheber derselben ſofort am Platze 
aufhängen und die Theilnehmer öffentlich abſtrafen laſſen. 

Ein Kommis in Niſchny⸗Nowgorod, der zwei an der Cholera 
erkrankte Arbeiter am Wolgaufer hatte ausſetzen laſſen, wurde zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt; die Leute, welche den 
Befehl des Kommis ausgeführt hatten, wurden als Bedienſtete 
in das Hospital für Cholerakranke eingeſtellt. 

Nach den letzten Meldungen nimmt die Cholera in Niſchny⸗ 
Nowgorod bereits jetzt, vor Eröffnung der Meſſe, einen ſehr 
bedrohlichen Charakter an. Kein deutſcher Kaufmann beſuche 
unter dieſen Umſtänden jene Meſſe. f 
Von Niſchny⸗Nowgorod nach Moskau bleibt der Seuche nur 
ein Katzenſprung, zumal bei dem lebhaften Verkehr während 
der Meſſe. Was über Moskauer Sanitätsverhältniſſe ge⸗ 
meldet wird, ſpottet jeder Beſchreibung. . 


Berlin, 27. Juli. 


— Von verſchiedenen deutſchen Bundesregierung en. 
darunter einer der größten, iſt auf die von Berlin aus er⸗ 
gangenen Anfragen wegen der geplanten Berliner Welt⸗ 
ausſtellung ein ablehnender Beſcheid erfolgt. Ebenſo 
find aus den Kreiſen der Induſtriellen mehrfach ungünſtige 
Antworten eingetroffen, während von anderen die er⸗ 
folgte Zuſtimmung mit nationalen Erwägungen begründet 
wurde. 

— Der „Reichsanzeiger“ welſt ziffermäßig nach, daß die 
Befürchtung, der angeſeſſene Bauernſtand werde durch 
die Nichtangeſeſſenen in Folge der Landgemeindeordnung 
majoriſirt werden, unbegründet ſei. on je 100 Ge⸗ 
meindeverordneten gehören nur zwei zu den Nichtau⸗ 
geſeſſenen. Den Nichteingeſeſſenen iſt von dem ihnen zu⸗ 
gänglichen Drittel der Sitze nicht einmal ½8 zugefallen. 

— Der Oberpräſident der Provinz aut, hat die 
Feſtſetzung des Gehalts für den zu wählenden Berliner 
Oberbürgermeiſter auf 30000 Mark genehmigt. 


— Bei der Niederlage der Bülow'ſchen Truppen am 
Kilimandſcharogebirge in Deutſch⸗Oſtofrika haben die eng⸗ 
liſchen Nachbaren die Hand im Spiele gehabt. Die auf⸗ 
ſtändiſchen Schwarzen ſind vom engliſchen Gebiet aus — von 
der benachbarten Station der Britiſch⸗ Oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Taveta — reichlich mit Feuerwaffen 
und Munition verſehen worden. Vor nicht allzu langer Zeit 
find, wie in der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, noch 30000 
Suyderpatronen zum Austauſch gegen Elfenbein von der 
engliſchen Geſellſchaft nach Taveta geſchickt worden. Das 
deutſche auswärtige Amt ſollte doch dem biedern John Bull 
dergleichen Geſchäftcheu verleiden! 

— Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt für Sachſen⸗Anhalt in Merſeburg hat beſchloſſen, 
ein Viertel der vorhandenen Ueberſchüſſe, ungefähr eine 
Million Mark, in Wohlfahrtseinrichtungen für die ar⸗ 
beitende Bevölkerung anzulegen. Es iſt der Bau von Ar⸗ 
beiterwohnungen oder Beihilfe dazu durch Darleihung von 
Kapitalien zu ganz mäßigem Zinsfuß in Ausſicht genommen. 

— Die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
Anſtalt für Hannaver hat ebenfalls beſchloſſen, ein 
Zehntel ihres 000 ea; Kapitals — für 1892 
in die von 370000 Mark — den Arbeiter « Spar» 
und Bauvereinen ihrer Provinz darlehusweiſe zu ge⸗ 
währen. So hat fie kürzlich dem „Harburger Kredit,, 
Konſum⸗ und Bauverein“ zu dieſem Zwecke unkünd⸗ 
bares Baugeld zu 3½ Proz. bewilligt. Dieſer Verein hatte 
längere Zeit mit der Deutſchen Volks⸗Baugeſellſchaft in Berlin 
verhandelt, ohne indeſſen zum Ziele zu kommen, da ſie immer 
neue Anforderungen ſtellte, und durch die Verbindung ihrer 
Operationen mit der Lebensverſicherung namentlich ältere 
Bewerber zu hoch belaſtete. Jetzt hat der genannte Verein 
die Verhandlungen mit der Berliner Geſellſchaft abgebrochen 
und hofft nunmehr mit Hilfe der Anſtalt Hannover demnächſt 
den Bau von Arbeiterhäuſern beginnen zu können. 

— Die Inhaber der Kantinen in den Spandauer Militärs 
werkſtätten gelangten nach einer Thätigkeit von wenigen 
Jahren zu einem bedeutenden Vermögen. Ein früherer Feldwebel 
des Eliſabeth⸗Regiments leitete die Kantine der Gewehrfabrik vier 
Jahre. Als er ſich dann zur Ruhe ſetzte, beſaß er gegen 300000 Mk. 
Vermögen. Dieſer Umſtand hat die Militärverwaltung veranlaßt, bei 
der Vergebung dieſer Kantinen ein verändertes Verfahren einzu⸗ 
ſchlagen. Früher brauchten die Oekonomen entweder gar keine oder nur 
eine ſehr geringe Pacht abzugeben. Neuerdings erfolgt die Ueber⸗ 
tragung der Wirthſchaften an den Meiſtbietenden, ſo unlängſt beim 
Feuerwerkslaboratorium und der Pulverfabrik. Beim Feuerwerks⸗ 
labatorium bringt die Pacht ca. 40000 Mk. jährlich ein. Dieſer 

anze Betrag wird vom Arbeiterausſchuß der Fabrik zur Unter⸗ 
ſtützung von bedürftigen Arbeitern verwendet. 


— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht folgendes 
vertrauliche Rundſchreiben des Reichs-Poſtamts, dritte 
Abtheilung: 

„Berlin W., den 4. Juli 1892. Vertraulich. Reichspoſtamt. 
III. Abtheilung. Nach einer Angabe in der Nummer 6 der 
Zeitſchrift des Verbandes Deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten vom 1. Juni ſoll am 5. und 6. Auguſt in Berlin 
ein Verbandstag abgehalten werden. Ew. Hochwohlge⸗ 
boren wollen geeignete Vorkehrungen treffen, daß etwaige 
Verſuche von Beamten, an dieſer Verſammlung Theil zu nehmen, 
thunlichſt vereitelt werden, und daß insbeſondere der etwa 
bereits ertheilte Erholungsurlaub nicht dazu benutzt werde, 
die Betheiligung an der Verſammlung zu 510% 

Fiſcher.“ 

Dergleichen Schreiben ſind unſeres Erachtens GE der 
Sozialdemokratie Anhänger aus dem Kreiſe der Poſtbeainten 
zuzuführen. 

Dänemark. Ein Erlaß des Juſtizminiſters verbietet 
die Einfuhr von Lumpen und Hadern aus dem ganzen ruſſi⸗ 
1 en 

elgien. Der Prozeß gegen bie Dynamitbolde, 

welche in den erſten Tagen des Mai die Dynamitattentate in 
Lüttich vollführten, iſt am Dienſtag beendet. Sieben Ange⸗ 
klagte find zu Zwangsarbeiten zwiſchen 15 und 25 Jahre, 
einer zu zehn Jahren Zuchthaus und einer zu 3 Jahren Ges 
fängniß verurtheilt worden; fteben Angeklagte ſind freigee 
ſprochen worden. 


rankreich. Die choleraähnliche Seuche im Irrenhauſe 

fe hartres iſt in der Abnahme begriffen. — In Bonneval 
tarben am Dienstag von 42 Cholerakranken 20. 

Ruland. In der letzt veröffentlichten „neuen Städte 

Ordnung, heißt es unter anderm: Bis die Judengeſetzs 


N 


7 


—— — —᷑ 


9 


’ 


—— 


en ii folgendes deſtimmt: Die Juden werden nicht 
Be Unafnre an den ſtädtiſchen Wahlen zugelaſſen, dürfen 

ch keine Kommunalämter in der ſtädtiſchen Verwaltung be⸗ 
Heiden. In den Städten, wo die Juden ihren beſtändigen 
Mohnſitz haben, ausgenommen Kiew, können fie Stadträthe 
ieh. Es werden Liſten hierzu geeigneter Juden aufgeſtellt 
und aus ihnen wählt die Behörde für die ſtädtiſchen An⸗ 
gelegenheiten „Kandidaten“ aus. Die Zahl der Juden darf 
in der Duma, etwa ſoviel wie Stadtverordueten⸗Verſammlung, 
nicht ein Zehntel der Geſammtzahl der Vertreter überſteigen. 


Amerika. Man geht in Chicago mit vieler Beſorgniß 
dem Verlaufe des großen Arbeiter⸗Ausſtandes in den 
peunſylvaniſchen Eiſenwerken Carnegies entgegen. Carnegie 
hat nämlich die Lieferung eines großen Theiles der Eiſen⸗ 
konſtruktionen für die Weltausſtellungspaläſte, darunter vor 
allem jene des Dachgerippes für den Induſtriepalaſt über⸗ 
nommen, einestheils, weil ſein Anerbieten vortheilhafter war 
wie die anderer Stahlwerke, anderntheils aber weil viele der 
größten Dachſtreben, Pfeiler u. ſ. w. nur in feinen ausge⸗ 
dehnten Werken hergeſtellt werden können, und die Chicagoer 
Werke die Einrichtungen hierzu nicht beſitzen. Nun hat der 
Ausſtand der Carnegieſchen Arbeiter den Betrieb jeiner Werke 
unterbrochen, und es iſt kaum mehr möglich, daß er die er⸗ 
zorderliche Eiſenkonſtruktion rechtzeitig liefern kann. Freilich 
gat Carnegie bedeutende Konventionalſtraſen zu zahlen, falls 
das beſtellte Material nicht rechtzeitig in Chicago eintrifft, 
aber damit iſt weder der Ausſtellung, noch den Chicagoern 
gedient. 

Die Polizei in Pittsburg hat die Ueberzeugung gewonnen, 
das das Attentat gegen Frick auf eine anarchiſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung zurückzuführen iſt, welche ebenſo ausgebreitet iſt, 
wie die von Spieß und Genoſſen, die 1887 in Chicago hin⸗ 
gerichtet wurden. In mehreren Städten hat man Verzwei⸗ 
gungen der Verſchwörung entdeckt. Man neigt der Anſicht 
qu, daß der aus Deutſchland gebürtige Anarchiſt Moſt die 
Hand dabei im Spiele hat. Bergmann kann, wenn die ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechen erwieſen werden, mit 30 Jahren 
Geſängniß beſtraft werden. 

Die Feier der Unabhängigkeits⸗ Erklärung von 
Amerika war in dieſem Jahre ungewöhnlich „brillant“, weil dabei 
mehr Menſchen umkamen und verkrüppelt wurden, als ſonſt 
dei dieſem patriotiſchen Feſte der Brauch iſt. Die „Feier“ 
heſteht nämlich darin, daß jeder Amerikaner, alt oder jung, Feuer⸗ 
werkskörper aller Gattungen ſchafft, und dieſe mit Vorliebe auf 
der Straße abdrennt. Das Krachen, Ziſchen und Knallen beginnt 
ſchon einige Tage vor dem 4. Juli, erreicht aber an dieſem ſeinen 

öhepunkt. Niemand, der auf der Straße ging, war vor einer 

atete, einem Kanonenſchlag, ja, nicht einmal vor einer Revolver: 
kugel Acer, denn das gehört auch zur Feier der „Unabhängigkeit“, 
daß ſcharf geſchoſſen wird. Die Bilanz der Feier ſind in Chicago 
vier Todte und eine große Anzahl von Verſtümmelten. Einem 
Rassen den deutſchen Mädchen ſchoſſen kleine Jungen mit einer 

injatur⸗Kanone die Kugel grade ins Herz. Ein anderer kleiner 
Teufel warf ſeinem dritthalb Jahre alten Schweſterchen einen 

chwärmer aufs Kleid; das Kind ſtand ſofort in Flammen und 
ſtarb bald darnach. Einem 85 jährigen, auf ſeiner Veranda figenden 
Sreife wurde eine Kugel in die Schläfe gejagt, einem jungen 
8 durchbohrte eine Rakete die Bruſt. Ein Dutzend andere 
nd durch Kugeln mehr oder minder ſchwer verwundet worden. 

ie Zahl der ſchwer Verwundeten beträgt über 30. Wie immer, 
iſt auch eine beträchtliche Anzahl von Feuersbrünſten durch Raketen 
u. dgl. entſtanden. Die Feuerwehr wurde ungefähr dreißigmal 
gerufen; hätte nicht ein ſtarker Regenguß nachmittags die Dächer 
angefeuchtet, jo hätte es wohl 50 bis 60 kleinere und größere 
Brände gegeben. Auch in den übrigen Städten der Union iſt der 
glorreiche Vierte“ in wirkſamer Weiſe gefeiert worden. In Kanſas 
Eity find ihm vier Perſonen zum Opfer gefallen. An dem Tage 
find jedenfalls der Unabhängigkeit zu Ehren Dutzende von Menſchen 
ums Leben gekommen, Hunderte verſtümmelt und Millionen von 
Dollars in der roheſten und ſinnloſeſten Weiſe verpufft worden. 
Bei alldem rührt die Poltzei keinen Finger. Und das heißt 
„nationale Feier“ und „Vergnügen“. 


2 — 
Die Berliner Kriminalpolizei. 


Einen Ausſchnitt aus der Sittengeſchichte unſerer Zeit bietet 
das Kapitel über die Kriminalpolizei in dem ſoeben erſchienenen 
Verwaltungsbericht des Berliner Polizeipräſidiums. 

43419 Perſonen ſind in den letzten 10 Jahren wegen Ver⸗ 
brechen oder Vergehen den Gerichtsbehörden von der Berliner 
Kriminalpolizei vorgeführt worden. Den Verbrechen und Vergehen 
borzudeugen und bereits begangene zur geſetzlichen Sühne zu 
dringen, deſitzt die Kriminalpolizei außer ihrer eigenen Umſicht und 
Erfahrung noch drei Hülfsmittel: die Vigilanten, das Verbrecher⸗ 
album und die Unterſtützung durch das Publikum, zu welchem in 
erſter Reihe die Preſſe zählt. 

Vigilanten werden angenommen, um die unentbehrliche 
Fühlung mit Verbrecherkreiſen zu erlangen und zu bewahren. Es 
Bejteht in der Verbrecherwelt eine gewiſſe Organiſation inſofern, 
als Gewohnheitsverbrecher derſelben Klaſſe ſich meiſt kennen und 
in denſelben Lokalen verkehren, wo ſie ihre Erlebniſſe beſprechen, 

läne ſchmieden, Genoſſen ſuchen, nach Abſatzquellen forſchen. Der 
riminalpolizei muß ſelbſtverſtändlich viel daran gelegen ſein, über 
die geplanten und vollführten Unternehmungen genau unterrichtet 
zu werden. Beamte erlangen nur ſelten Eingang in die Ver⸗ 
brecherkreiſe und erregen, auch bei geſchickter Maskirung, bald 
deren Mißtrauen. Die Polizei muß ſich daher unter den Verbrechern 
ſelbſt Zuträger ſuchen. Das iſt eine ſchwierige Aufgabe für die 
Kriminalkommiſſare. Die Subjekte, welche aus Gewinnſucht 
Berrath an ihren Verbrechensgenoſſen üben, flößen ſchon an und 
für ſich kein Vertrauen ein und erweiſen ſich anch oft unzuverläſſig; 
es kommt vor, daß fe gefliſſentlich die Kriminalkommiſſare auf 
eine falſche Spur führen, oder daß ſie zur Verübung von Dieb⸗ 
ſtählen anreizen, Auch laſſen fie ſich durch ihre Beziehungen zur 
Kriminalpolizei durchaus nicht abhalten, eine ſich ihnen darbielende 
ünſtige Gelegenheit zur Betheiligung an Verbrechen zu benutzen. 
ber dieſe Bedenken gegen das „Spitzelthum“, jo ſchwerwiegend 
ſie ſein mögen, müſſen zurücktreten bei Würdigung der werthvollen 
Dienſte, welche dieſes der Polizei und damit auch dem Publikum 
dei Ermittelung der gefährlichſten Verbrecher leiſtet. Die Vigi⸗ 
lanten werden nach Abſchätzung des Nutzens, welchen ihre Mit⸗ 
theilungen gehabt haben, bezahlt, doch laſſen ſich theilweiſe Vor⸗ 
auszahlungen nicht immer umgehen. Als Zeugen find fie nicht 
zu verwerthen, ſondern nur als Wegweiſer. 

Das Verbrecher⸗Album wurde im Jahre 1876 angelegt 
Zu den zehn Albumbänden, in welchen die Photographien der 
gewerbsmäßigen Verbrecher, nach Klaſſen geordnet, aufbewahrt 
werden, ſind ſpäter noch drei — für internationale Verbrecher, 
Landſtreicher und auswärtige Profeſſionsverbrecher — hinzugetreten. 
Von jeder hier zur photographiſchen Aufnahme gelangenden Perſon 
werden vier Bilder angefertigt, von denen das eine in den be⸗ 
treffenden Band des Albums eingeklebt, das zweite dem angelegten 
Regiſterblatt beigefügt und das dritte zu den Perſonalakten ge⸗ 
nommen wird. Das vierte Exemplar, auf deſſen Rückſeite das 
Nationale und die Perſonenbeſchreibung des photographirten Ver⸗ 
brechers vermerkt wird, iſt zum Gebrauch bei Nachforſchungen und 

zur Verſendung beſtimmt. In den Bänden, welche dem Publikum 
zur Einſicht vorgelegt werden, find die Bilder durch Zahlen 
bezeichnet. 

Zur Ergänzung des Verbrecher⸗Albums dienen: eine Hand⸗ 
ſchriften⸗ Sammlung, ein Spitznamen⸗Verzeichniß, ein Journal 
„Merkmale“, das unter den Rubriken „Augen, Ohren, Hände, 


Füße, Wunden, Tätowirungen“ diejenigen Verbrecher aufführt, 
welche durch deſondere Merkmale kenntlich find, ein Journal 
Diebſtahlsſpezies“, welche unter den Rubriken „nächtliche Einbrüche 
n Wohnungen, in Läden, in Komptoirs, Diedftähle zur Mittags⸗ 
zeit, Boden- und Schlafſtellen⸗Diebſtähle u. ſ. w. gen Vers 
drecher aufführt, welche Diebſtähle der bezeichneten Art zu ihrer 
Spezialität erkoren Haben, und ein Zuhälter ⸗ e Auch 
die über Hochſtapler, Spieler, Ordensſchwindler, reilende Taſchen⸗ 
diebe, ungariſche Gauner u. ſ. w. geführten Sammelakten ergänzen 
das Verbrecheralbum. In den letzten 10 Jahren ſind mehr als 
1000 Gewohnheitsverbrecher, vorzugsweiſe Schlafſtellendiebe und 
Gauner, ausſchließlich durch das Verbrecheralbum ermittelt worden. 
Dieſe Einrichtung hat ſich alſo trefflich bewährt, doch muß auch 
bei Benutzung dieſes Hilfsmittels große Vorſicht angewendet 
werden. Denn, wenn ſchon bei perſönlicher Gegenüderſtellung irr⸗ 
thümliche Ekennungen zu den täglichen Vorkommniſſen gehören, 
ſo iſt dies natürlich bei der Vorlegung von Bildern noch viel 
Häufige der Fall. 

Ein kriminallſtiſches Muſeum — eine Sammlung der zur 
Ausübung von Verbrechen benutzten Werkzeuge — iſt im Jahre 
1890 angelegt worden. 

Die Unterſtützung des Publikums bei der Erforſchung 
ſtrafbarer Handlungen iſt um ſo unentbehrlicher, je größer das 
Gemeinweſen iſt. Um die Unterſtützung des Publikums zu ge⸗ 
winnen, bedarf es der Vermittlung der Tagespreſſe. Amtliche 
Bekanntmachungen werden in den dreiten Schichten des Volkes 
wenig geleſen; was zur allgemeinen Kenntniß gelangen ſoll, muß 
in demlokalen Theile der Zeitungen berichtet werden. Die Zeitungen 
erhalten, ohne Rückſicht auf ihre politiſche Haltung, ſo oft das 
Bedürfniß vorhanden iſt die Aufmerkſamkeit des Publikums auf 
beſtimmte, für das Ergebniß der Nachforſchungen wichtige Punkte 
zu lenken, Notizen, deren Auswahl der Abtheilungsdirigent ſich 
unterziehen muß. Dieſe Aufgabe iſt deshalb ſchwierig, weil die 
Beröffentlihungen den Ermittelungszweck auch gefährden können, 
indem ſie den Thäter warnen. 

— —— 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juli. 


— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn von 0 Meter 
auf 0,88 Meter geſtiegen. 

— Der Eiſenbahnminiſter Dr. Thielen iſt von Bromberg 
aus wieder nach Berlin zurückgekehrt. In Danzig hat es 
Befremden erregt, daß der Miniſter die Provinzialhauptſtadt 
Weſtpreußens nicht berührt hat, obwohl auch hier über wichtige 
Verkehrsangelegenheiten zu verhandeln geweſen wäre, ſo z. 8. 
wie in Königsberg, über die Anlage eines Freihafens und 
über den Bau des Centralbahnhofes, zu dem noch kein 
Spatenſtich gemacht iſt, obwohl die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften die Koſten in Höhe von 5 Millionen Mark ſchon vor 
mehr als Jahresfriſt bewilligt haben. 

— Die Berliner „Tägl. Rundſchau“ hatte mitgetheilt, 
daß dem Oberpräſidenten der Proinz Weſtpreußen Herrn 
v. Goßler die Kandidatur für das Amt eines Oberbürger⸗ 
meiſters der Stadt Berlin angeboten ſei, Herr v. Goßler 
habe ferner die Erklärung abgegeben, daß er die Stelle, wenn 
er zu derſelben mit erheblicher Mehrheit gewählt würde, 
anzunehmen bereit ſei. Wir erfahren aus durchaus 
zuverläſſiger Quelle, daß bei dem Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler weder ein Antrag noch eine Anfrage bezüglich des 
Oberbürgermeiſterpoſtens zu Berlin erfolgt iſt und daß kein 
Anlaß für die Annahme vorliegt, Herr v. Goßler 
werde ſein jetziges Amt, in welchem er ſich völlig befriedigt 
fühlt, mit einem andern Amte freiwillig vertauſchen. 


— Die diesjährige Gene ralſtabsreiſe des 17. Armee⸗ 
Korps wird in der Zeit vom 14. September bis 1. Oktober 
unter Leitung des Generalſtabschefs, Oberſtlieutenants Sperling 
ſtattfinden und vorausſichtlich die Kreiſe Strasburg, Löbau und 
Roſenberg berühren. An der Reiſe nehmen Theil: 8 Stabs⸗ 
offiziere, 6 Hauptleute, 7 Lieutenants, 1 Intendanturrath, zus 
ſammen 22 Offiziere, 29 Mann und 50 Pferde. a 


— Von der Eiſenbahnverwaltüng wird vom 1. Auguſt 
ab eine Neuerung eingeführt, welche fir das geſammte Zugperſonal 
von Bedeutung iſt. Im Laufe der her haben die Zugbeamten 
(Lokomotiv⸗ und Zugführer, Heizer, Schaffner, Bremſer ꝛc.) das 
häufige auswärtige Uebernachten als einen großen Mißſtand em⸗ 
pfunden. Da die Bahnverwaltung für dieſes Uebernachten auch 
noch Nachtgelder zu zahlen hatte, ſo erwuchſen hierdurch nicht un⸗ 
beträchtliche Koſten. Dieſes auswärtige Uebernachten ſoll nun vom 
1. Auguſt d. J. möglichſt dadurch vermieden werden, daß bedeutend 
kürzere Fahr⸗Strecken angenommen werden, damit die Beamten 
noch an demſelben Tage nach der Ausfahrts⸗Station zurückgelangen 
können. Durch dieſe Neuerung wird natürlich eine ſehr große 
Aenderung in der Stationierung der betheiligten Beamten er⸗ 
forderlich. Die Eiſenbahnverwaltung macht inſoweit Erſparniſſe, 
als die Nachtgelder (für Schaffner 67 Pf., Lokomotivführer 100 Pf. 
ꝛc. pro Nacht) zum größten Theile fortfallen werden. 

— Aus einer Anzahl von Städten des Regierungsbezirks 
Danzig haben ſich die Bäcker und Konditoren an den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten mit der Bitte gewandt, an den Sonn⸗ 
und Feſttagen den Verkauf von Back⸗ und Konditorwaaren bereits 
von 5 Uhr Morgens ab zu geſtatten und Nachmittags die Ver⸗ 
kaufsſtunde ſtatt von 6 bis 7 Uhr auf 2 bis 3 Uhr zu verlegen. 

— Am Sonnabend, den 6. Auguſt, findet der ſchon einige 
Wochen in Vorbereitung begriffene Bazar ſtatt, und zwar im 
Schützengarten oder bei ungünſtiger Witterung in dem 800 Per- 
ſonen faſſenden Saal. Das Komitee hat neben dem Verkauf von 
allerlei ſchönen und nützlichen Sachen auch verſchiedene Sehens⸗ 
würdigkeiten und Luſtbarkeiten in Ausſicht genommen. Hundert 
mitwirkende Kräfte, zu denen noch die Kapelle des Inf.⸗Regt. 141 
unter Leitung des Herrn Drehmann hinzukommt, verheißen einen 
genußreichen Nachmittag und Abend. Möchte alle Mühe und 
Arbeit augeſichts des wohlthätigen Zweckes durch einen recht 
zahlreichen Beſuch von Stadt und Land belohnt werden. 

— Die Poſener Polniſche Theatergeſellſchaft hat 
eſtern ihre Vorſtellungen im Stadttheater vor ausver⸗ 
auftem Hauſe beendet und auch er wieder von polniſchen 
und deutſchen Zuſchauern großen Beifall und von den polniſchen 
auch viele Blumenſpenden eingeheimſt. Die einaktige Operette 
der „Tollkopf“ von Leterrier und Vanlow, Muſtk von Offenbach 

wurde mit großem ſchauſpieleriſchen Geſchick und muſikaliſch 
ſticher und gut dargeſtellt, der Stimmenklang war frei 
recht ſcharf. Ganz beſonders wurde Frau Laska geehrt, 
deren Munterkeit und Schalkhaftigkeit die Zuſchauer geradezu 
entzückten. Der zweite Akt der Strauß'ſchen „Fledermaus“ ging 
gleichfalls flott von Statten, der intereſſanteſte Theil des Abends 
aber war der erſte Akt aus Moniuszko's Oper „Halka“, deren 
prächtige Muſik auch auf den der polniſchen Sprache nicht mächtigen 
Hörer großen Eindruck machen mußte, zumal die Herren Szatkowski 
(Schloßherr) und Majdrowicz (Janusz), die Damen Frau Laska 
(des Schloßherrn Tochter) und Fräulein Ziembinska (Halka) 
öchſt achtbare Geſangsleiſtungen boten. Dem Orcheſter gelang 
le fo manches nicht, da der Dirigent der Fremdartigkeit der 
Aufgabe, den Sängern in der unverſtandenen Sprache zu folgen, 
nicht immer gewachſen war; die Ouverture aber wurde ſo wacker 
geſpielt, daß auch dem Orcheſter Applaus zu Theil wurde. Die 
eingelegten Nationaltänze riſſen auch diesmal die Zuſchauer zu 
lebhaftem Beifall hin. 

— l[Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: Die Poſtaſſitenten Klauk von Starts 
haus nach Großzünder und Krauſe von Dt. Eylau nach Jablo⸗ 
Novo. 


— Der Privatſekretür Prang in Braunsberg iſt zum be⸗ 
ſoldeten Stadtkämmerer der Stadt Kreuzburg (Oſtpr.) gewählt 
und deſtätigt worden. 

— Der 1 Hülfslehrer Kall weit, bisher am 
Gymnaſtum in Braunsberg beſchäftigt, iſt in die neu geſchaffene 
etatsmäßige Hülfslehreritelle am Röſſeler Gymnaſium verſetzt. 
Der Braunsberger Anſtalt iſt der wiſſenſchaftliche Hülfstehrer Herr 
Stambrau zur Vertretung überwieſen. 


— Am 28. Juli werden in Lippinken und Gr. Peterwltz 
mit den Orts⸗Poſtanſtalten vereinigte Telegraphenanſtalten 
in Kirchenjahn 


mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 

— Der Prodekan Odrowskt iſt zum 
Dechauten des Dekanats Neuenburg ernannt. 

— Der Erzbiſchof von Gueſen und Polen Dr. v. Stablewski 
befindet ſich gegenwärtig zum Kurgebrauch im Luftkurort König⸗ 
ſtein im Taunus. Am 23. d. Mis. wurde er von der Kaiſerin 
Friedrich in Homburg zur Tafel gezogen. 

— Der Regierungsrath v. Dobbeler in Hildesheim iſt zum 
Verwaltungsgerichtsdirektor in Bromberg ernannt. 

— Herr Kreisthierarzt Nouvel in Marienburg iſt auf fünf 
Monate behufs Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit beurlaubt 
und wird in den Amtsgefchäften durch die Herren Kreisthier⸗ 


ärzte Schöneck⸗Dirſchau und Oldendorf⸗ Elbing ver. 
treten. 


2 Gollub, 26. Juli. Nach vielen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den ſtädliſchen Behörden find dieſe unter ſich einig geworden, 
den bei der Aufſtellung des Etats feſtgeſetzten Kommunalſteuer⸗ 
prozentſatz von 500 Proz. um 50 Proz. herabzuſetzen, ſo daß 
jetzt eine nochmalige Durchrechnung der Gemeinde⸗Elnkommenſteuer 
aller veranlagten Steuerzahler erfolgen wird. 


„ Gollub, 26. Juli. Um dem Cholerakeim, falls er aus 
Säüdrußland hier eingeſchleppt werden follte, den Nährboden zu 
entziehen, hat die hieſige Polizeiverwaltung vor einigen Tagen 
angeordnet, daß die Rinnſteine an jedem Vormittage, die Gehöfte 
an jedem Mittwoch und Sonnabend zu reinigen, mit Waſſer zu 
ſpülen und mit Chlorkalk oder Karbolſäure zu desinfizieren ſind. 
Heute hat der Herr Polizeiverwalter mit einem Polizeibeamten 
ſämmtliche Gehöfte revidirt und die Abſtellung der vorgefundenen 
Mängel angeordnet. Es iſt hier auch unter dem Vorfitz des Herrn 
Dr. Wiſch eine Sanitätskommiſſton ernannt, welche demnächſt 
die Ueberwachung der ſanitätspolizeilichen Vorſchriften übernehmen 
wird. — Die erſt vor einigen Wochen gegründete freiwillige 
Feuerwehr hat bereits 60 Mitglieder, welche an jedem Mittwoch 
Uebungen abhalten. Hauptmann der Wehr iſt Herr Photograph 
Strzelowiez, welcher ſich der Sache mit großem Eifer annimmt. 
In den nächſten Tagen ſollen die Mitglieder der Wehr uniformirt 
und ausgerüſtet werden. Die Gründung einer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr war hier ein dringendes Bedürfniß, da die bei der Pflicht ⸗ 
feuerwehr auf der Brandſtelle eingetretenen Unordnungen nicht 
abzuſtellen waren. — Der hieſige Grenzaufſeher Kanows ki if 
nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

K Thorn, 26. Juli. In der heutigen Sitzung der Handels, 
kammer wurden zunächſt die Mitglieder des Schiedsgerichts für 
den Holzhandel gewählt. Vorſttzender des Gerichts iſt der Vor⸗ 
figende der Handelskammer Herr H. Schwartz, zu Beiſitzern wurden 
die Herren Herbſt, Walter, Kuntze, Lewin und Löweuſon gewählt. 
Es kam zur Sprache, ob es geſtattet ſei, von den Gewerbetrelbenden, 
deren Handelsniederlaſſungen im Firmenregiſter eingetragen find, 
und die neben dem Handelsgewerbe auch ein Schanukgeſchäft be⸗ 
treiben, außer von dem Handelsgewerbe auch von der Schank⸗ 
ſteuer Beiträge zu den Koſten der Handelskammer zu erheben 
Die Frage wurde verneint. Die Handelskammer beſchloß dann 
dahin vorſtellig zu werden, daß an Sonn und Feiertagen die Poſt⸗ 
ſchalter von 12 bis 1 Uhr Mittags geöffnet werden. — In der 
biefigen Dampfmahlmühle iſt bereits diesjähriger Roggen 
vermahlen. Derſelbe iſt allerdings noch klamm, aber ſchwer und 
ſehr mehlreich. Wie die Beſitzer der Mühle verſichern, iſt die dies⸗ 
jährige Roggenernte ſehr gut. 

Thorn, 26. Juli. (Th. O. Z.) Seit einiger Zeit treibt in 
Thorn und Umgegend ein Schwindler ſein Unweſen. Er 
wünſcht die Herrſchaften nur immer allein zu ſprechen, um ſein 
Anliegen vorbringen zu können, und ſtellt ſich gewöhnlich als ein 
aus Rußland ausgewieſener Deutſcher, Namens Krauſe, vor. 
Sein richtiger Name ſoll aber Brandt ſein. Dieſer Krauſe giebt 
unter Thränen an, daß ihm gleich nach ſeinem Eintreffen hier 
2 Kinder geſtorben ſeien, zu deren Beerdigung ihm die nöthigen 
Mittel fehlen u. ſ. w. Vor den Augen der Polizei, welche bereits 
auf ihn fahndet, weiß er ſich geſchickt zu verbergen. Das Publitum 
wird vor dieſem Schwindler gewarnt. 

Marienwerder, 26. Juli. Der öffentliche Weg von 
Bahnhof Sedlinen bis zur Förſterei Ruden befindet ſich in Folge 
ſeiner tieffandigen Beſchaffenheit in einem fo mangelhaften Zu 
ſtande, daß er während des größten Theiles des Jahres fur 
Laſtfuhrwerk nur mit den größten Schwierigkeiten zu paſſiren iſt. 
Ein chauſſeemäßiger Ausbau dieſer Wegeſtrecke iſt ſowohl im all⸗ 
gemeinen Verkehrsintereſſe, als auch für die Holzabfuhr aus dem 
fiskaliſchen Walde von großer Bedeutung. Es ſchweben zur Zeit 
Ermittelungen darüber, ob der Kreis Marienwerder geneigt fein 
würde, den Ausbau des Weges zur Ausführung zu bringen und 
die dauerndez Unterhaltung zu übernehmen. Iſt letzteres der Fall, 
was wohl anzunehmen iſt, jo hat der Forſtfiskus eine namhafte 
Beihilfe in Ausſicht geſtellt. 

W Tnchel, 26. Juli. Der hieſige polniſche landwirth⸗ 
ſchaftliche und Gewerbeverein begeht fein Sommerfeſt am 
nächſten Sonntag im Walde bei Woziweoda. — Das Wetter 
begünſtigt ſehr die Einfuhr des Roggens. Das Stroh iſt ganz 
vorzüglich und ziemlich frei von Unkraut und wird den unzu⸗ 
reichenden Ertrag an Heu und Klee erſetzen. Das Gemüſe geräth 
ſehr gut. — Der Pfarrer Szotowski in Wendzen will, wie ver⸗ 
lautet, auf ſeine Stelle verzichten und eine Seelſorgerſtelle in 
der polniſchen Kolonie in Weſtfalen annehmen. 


P. Schlochau, 16. Juli. Ein ſeltenes Jagdglück hatte 
der Förſter Stenger aus Mauerſiner Forſt am Freitag der ver. 
gangenen Woche. Es gelang ihm, einen ſchönen Hirſch mit einem 
prächtigen Geweihe zu erlegen. Am folgenden Tage erlegte er 
zwei Wildſchweine, welche hier nur äußerſt ſelten vorkommen, 
einen Keiler und eine Sau. Hochwild war in den Wäldern 
unſeres Kreiſes in früheren Jahren ſehr ſelten, in den letzten zwei 
Jahren iſt es aber ſehr häufig beobachtet worden. In der Ober⸗ 
förſterei Lindenberg waren im vergangenen Jahre 6 Stück Hoch⸗ 
wild zugewandert, und die Zahl iſt in dieſem Jahre noch durch 
einige vergrößert worden. 

6 Schloppe, 26. Juli. Ein frecher Diebſtahl iſt auf der 
Alexanderſchen Feldmark verübt worden; es wurden nämlich be 
Nacht zehn Mandel Roggengarben entwendet. — Unter dem Rind⸗ 
vieh des Gutes Zützer it die Maul⸗ und Klauenſeuch⸗ 
ausgebrochen. 


s Hammerſtein, 26. Juli. Das Gut Idashof, welches 
vor kurzer Zeit 400 Morgen groß war, wozu aber noch gegen 
250 Morgen hinzugekauft worden ſind, iſt von dem Handelshauſe 
Jaffe⸗Poſen für 84000 Mk. mit ſämmtlichem Inventar an 
einen Herrn Müller verkauft worden. — Herr Bürgermeiſter 
Hempel iſt zu einer achtwöchentlichen militäriſchen Uebung ein⸗ 
Eu worden. Vertreten wird er von den Herren Daunert und 

öpke. 

Zu Neuteich, 26. Juli. Der heutige Markt war ſehr led⸗ 
haft, es waren 2000 Pferde zum Verkauf geſtellt, größtentheils 
Arbeitspferde mittlerer Güte. Händler waren in großer Zahl 
aus Poſen, Pommern und Berlin anweſend. Arbeitspferde 
brachten 100—500 Mk., Luxuspferde, die ſehr geſucht waren, bis 
1000 Mark. An Rindvieh waren gegen 200 Stück aufgetrieben. 
Der e war ſchleppend. Für Feitvieh wurde 25—27 Mk 
pro Centner lebend Gewicht gezahlt. — Mit dem Schneiden des 
Rapſes iſt, da die fühle Witterung der letzten Wochen die Reife 
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verzögert hat, EM vereinzelt Begonnen, Der Ertrag verſpricht 
gut zu werden. Der Roggen verſpricht ebenſo wie der Winter⸗ 
weizen gute * Winterweizen, Gerſte und Hafer find kurz 
im Stroh; das Korn ſcheint aber voll zu ſein. Die Bohnen 
haben durch Blattläuſe ſehr gelitten, fo daß der Ertrag ſehr gering 
ſein wird. Die Frühkartoffeln beginnen zu faulen. 

# Dirſchau, 26. Juli. Geſtern waren die Mitglieder der 
Sanitätstommiſſion verſammelt, um über Maßnahme zur 
Abwehr der Cholera zu beſchließen. Vor allen Dingen ſind die 
Ninnfteine gründlich zu desinficiren, dann iſt auf ſorgfältige Reini⸗ 
gung der Höfe zu halten, und zu dieſem Zwecke ſoll die Polizei 
Berwaltung Reviſtonen abhalten. Die hölzernen Schweineſtälle 
ſollen au einigen Stellen abgebrochen werden. Das für epidemiſche 
Krankheiten beſonders gebaute Lazareth ſoll derartig hergeſtellt 
werden daß es ſofort in Gebrauch genommen werden kaun. Der 
Straßenkehricht ſoll möglichſt regelmäßig abgefahren werden. Die 
Senk⸗ und Sammelgruben ſind zu reinigen. Auf Abſchaffung 
jogenannter Tranktonnen iſt zu dringen. Bei Ausbruch der 
Cholera iſt die Verpflegungsſtation aufzuheben. — Täglich laufen 
neue Anzeigen über Erkrankungen an Ruhr und Toyſphus bei 
der Polizei⸗Verwaltung ein. 


Allenſtein, 26, Jull. Der Verein für Gefügelzucht und 
Bogelſchutz hat den Beitritt zum Berbande der Oſtpreußiſchen 
Geflügelzucht⸗Vereine und den Anſchluß an den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein beſchloſſen. In den Vorſtand wurden die Herren 
Mühleubeſitzer Sperl und Stadtinſpektor Luckhardt gewählt. Mit 
den Vorberathungen für die Veranſtaltung einer Ausſtellung wurde 
der Vorſtand beauftragt. 


Mehl ſack, 25. Juli. Am Montag fand hier die Jahresver⸗ 
ſammlung des Fiſchereivereins der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſtatt, die nur ſpärlich von auswärtigen Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Herr Prof. Braun erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, aus dem wir entnehmen, daß der Etat für 1892/93 auf 
11700 Mk. feſtgeſetzt und daß Herr Dr. Seligo für die techniſche 
beitung des Vereins gewonnen iſt, ſo daß eine erfreulichere Thätig⸗ 
keit des ſegensreich wirkenden Vereins zu erwarten iſt. Herr 
Regierungsſekretär Boldt legte die drei letzten Jahres rechnungen 
por; nach der letzten ergab ſich ein Kaſſenbeſtand von 7534 Mark. 
Dann hielt Herr Profeſſor Braun einen Vortrag über die Brut« 
pflege der Fiſche und Herr Dr. Sellgo einen Vortrag über prak⸗ 
tiſche Fiſchzucht in Heinen Gewäſſern. 

Frauenburg, 25. Juli. Am Freitag trafen der Oberpräſident 
Graf Udo zu Stolberg, Landeshauptmann von Stockhauſen, 
Oberſtallmeiſter Graf Lehndorff und Vize⸗Oberjägermeiſter Richard 
Graf zu Dohna⸗Schlobitten hier ein und ftatteten dem Biſchof 
einen Beſuch ab. 


Königsberg, 25. Juli. Der Eiſenbahnminiſter Thielen 
fuhr geftern früh mit dem Herru Oberpräſidenten Grafen 
Stolbergnach dem Oſtbahnhoſe, wo in den Königszimmern eine 
Ronferenz zuſammeuberufen war, um die Wünſche des Königs⸗ 
berger Handels und Verkehrs zur Sprache zu bringen. Zu 
dieſer Konferenz waren erſchienen der Präſident der Oſtbahn 
Herr Pape, 1 Geh. Baurath Schröder, Herr Ober⸗ 
Regierungsrath Davidſohn, Herr Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Direktor 
Regierungsrath Großmann, Herr Regierungsrath Malliſſon, 
Bere Provinzial⸗Steuerdirektor Löwe, Herr Bürgermeiſter 
Hoffmann und von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft die 
dier augenblicklich in Königsberg anweſenden Herren: Ipſen, 
Oſter, Poſſeldt und Dr. R. Simon. Im beſonderen wurde 
die Anlage eines Königsberger Freihafenbezirks zur 
Sprache gebracht. Ohne beſtimmte Zuſagen zu machen, 
ußerte ſich der Herr Miniſter den anweſenden Vertretern 
der Kaufmannſchaft gegenüber in wohlwollendſter Weiſe über 
die vorgetragenen Wünſche und verſicherte fie ſeines beſonderen 
Intereſſes für den Handel und Verkehr des Oſtens. 

Zur Beſtreitung der Koſten für die Kanaliſation unſerer 
Stadt ſoll nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden eine Ge⸗ 
. von 7½ Millionen Mark aufgenommen werden. 

er Bezirksausſchuß hat zunächſt die Aufnahme eine Theilanleihe 
don 350000 Mk. genehmigt und den Beſchluß über die Geſammt⸗ 
anleihe ausgeſetzt, bis über das Projekt ſelbſt von den zuſtändigen 
Miniſterien entſchtieden fein wird. 

„Entſchuldigen Sie, ich bin Nihiliſtin“ mit dieſen Worten trat 
geſtern eine Dame in die Wohnung einer Familie und nahm auf 
dem Sopha Platz. „Ich werde daher“ — fuhr fie fort — „bier 
in dieſer Wohnung bleiben, denn ich komme von einem langen 
Wege direkt aus dem Innern Rußlands und habe hier in Königs⸗ 
berg die nihiliſtiſche Propaganda für längere Zeit zu betreiben.“ 
Ueber dieſe Eröffnung war der Hausherr ſo wenig erfreut, daß 
er ſofort nach einem Schutzmann ſchickte und dieſer führte die 
Fremde nach dem Polizeigewahrſam. Man hat es offenbar mit 
einer Geiſtesgeſtörten zu thun. 

Der [Be rein für Pferderennen und Pferdeaus⸗ 
ſtellung in Preußen hat in feiner Generalverſammlung beſchloſſen, 
während der Herbſtübungen noch ein viertes ſogenanntes 
„Briga de⸗Ren nen“ auf dem Renpplatz bei Karolinenhof ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Betheiligen werden ſich an demſelben die Offiziere 

er erſten Kavallerie⸗Brigade, die der Artillerie-Regimenter des 
erſten Armee Korps und des Train⸗Bataillons. 

Auf der Bahn zu Karolinenhof fand am Sonntag das erſte 
diesjährige Pferderennen ſtatt. Im Begrüßungsrennen 
Staatspreis 1000 Mk., Jockeh⸗Rennen, für Zjähr. inländ. Hengſte 
und Stuten, welche kein Rennen im Werthe von mindeſtens 3000 
Mark gewonnen haben, Diſtanz 1600 Meter, ſiegte des Herrn 
vb. Tepper⸗Laski⸗ Hoppegarten brauner Hengſt „Alabaſter“, dann 
folgte des Herrn Schrader⸗Waldhof braune Stute „Hoffnung, 
und des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg Fuchsſtute „Burggräfin.“ 
Im Königsberger Armee» Jagd rennen, Vereinspreis 
1600 Mk. dem erſten, 400 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten 
Pferde; Ehrenpreis aus den Einſätzen und Reugeldern dem 
fiegenden Reiter, für Ajährige und ältere Pferde aller Länder, im 
Beſitz und zu reiten von Offizieren der aktiven deutſchen Armee, 
Diſtanz 4000 Meter, ſiegten des Lieutenant Totenhöfer brauner 
Wallach „The Magiſtrate“, des PremiersLientenants Philipſen⸗ 
Inſterburg brauner Hengſt „Firelock“ und des Lieutenants Dulon⸗ 
Thorn ſchwarzbraune Stute „Philenia“, im Koalitions⸗Rennen, 
Staatspreis 1000 Mk., Jockey⸗Rennen, für 3jährige und ältere 
inländiſche Hengſte und Skuten, Diſtanz 2000 Meter, blieben des 
Herrn SchraderzWaldhof dunkelbraune Stute „Marienblume“ und 
des Lieutenants Meincke⸗Königsberg Fuchshengſt „Rübezahl“ Sieger. 
Im Maiden⸗Hürden⸗ Rennen, Vereinspreis 750 Mk., Ehren⸗ 
preis dem ſiegenden Reiter, Herren-Reiten, (Deutſche Herren), für 
Zjährige und ältere Pferde aller Länder, die noch Maiden in 
Hürdeu⸗Nennen find, Diſtanz 1800 Meter über vier Hürden, dem 
zweiten Pferde 200, dem dritten 100 Mk. aus den Einſätzen und 
Reugeldern, ſiegten des Premier⸗Lieutenants Willich » Potsdam 
Fuchshengſt „Weltkind“, des Herrn Schrader⸗Waldhof braune Stute 

Beauty“ und des Herren Fork⸗Paſewalk Fuchsſtute„Quiſſe“. In dem 

eunen Preis von Samland, Graditzer Geſtütspreis 1500 Mk. 
Jagd⸗Rennen, Herren⸗Reiten, (Deutſche Herren), für Halbblut⸗ 
pferde, die in den Provinzen Oſt⸗ nnd Weſtpreußen geboren find, 
Dem zweiten Pferde 400 Mk., dem dritten Pferde 200 Mk. und 
dem vierten Pferde 100 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern 
ſiegten des Premier⸗Lieutenants Philipſen⸗Inſterburg braune 
Stute „Edeldame“, des Lieutenants v. Reibnitz⸗Danzig Schimmel⸗ 
wallach „Freiherr“, des Lieutenants Nehbel-⸗Königsberg dunkel⸗ 
braune Stute „Lola“ und des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg 
braune Stute „Nanny“. Es folgte ein einſpänniges Herren⸗ 
Trab⸗Fahren, Verbandspreis 500 Mk., gegeben vom Verbande 
der vereinigten Trab⸗Rennvereine Deutſchlands; hiervon 250 Mk. 
dem Erſten, 125 Mk. dem Zweiten, 75 Mk. dem Dritten und 
50 Mk. dem Vierten, der Fünfte erhält bis zu 25 Mk. aus den 
Eiuſätzen und Reugeldern, Herren⸗Trab⸗Fahren in zwei- oder 
dierrädrigen Wagen ohne Gewichtsgusgleich für in Oſt⸗ und 


Weſtpreußen geborene und gerogene Pferde, Diſtanz 2000 Meter. 
88 fuhren die Herren Bartel⸗Abl. Margen mit Fuchsſtute „Bella“ 
und mit Rappſtute „Cora“, Mäcklenburg⸗Schrombehnen mit Rapp⸗ 
wallach „Peter“, Wllutzki⸗Ilſchhauſen mit einer ungetauften Fuchs⸗ 
ftute, Seraphin⸗Königsberg mit einem braunen Wallach. In dem 
Rennen für Pferde kleiner ländlicher Beliger, ſowie 
ſtädtiſcher Acker bürger und Fuhrhalter, Vereinspreis 300 M., 
wovon 200 Mk. und eine Peitſche dem Sieger, 50 Mk. dem zweiten, 
25 Mk. dem dritten und 15 Mk. dem vierten Pferde, Diſtanz 
1000 Meter. Es fiegten des Herrn Ancker⸗Seerappen (kreis 
Fiſchhauſen) ſchwarze Stute „Blume“, des Herrn Gallinat-⸗Greibau 
(Kreis Fiſchhauſen) Fuchsſtute „Treue“, deſſelben ſchwarze Stute 
„Zukunft“, des Herrn Braun ⸗Stiegehnen (Kreis Königsberg) 
Fuchswallach „Jakob“. 

Königsberg, 26. Zul, Ein Einjährig⸗Freiwilliger 
eines hieſigen Infanterie = Regiments hat geſtern Nachmittag in 
feiner Wohnung, auf dem Sopha ſitzend, durch einen Revolver 
ſchuß in die linke Bruſt ſeinem Leben ein Eude gemacht. Der 
Grund zu der unglückſeligen That 5 vorläufig noch unbekannt. 

n der Schloßkirche fand am Sonntage die Ordination von 
drei Jed tannts-Gunbibaten durch Herrn Generalſuperintendenten 
Pötz ſtatt, und zwar des Predigtamts⸗Kandidaten Ja cobi von 
hier als Pfarrverweſer in Fürſtenwalde, Dibzeſe Ortelsburg, des 
Predigtamts⸗Kandidaten John aus Theut als dritter Prediger 
in Oſterode, und des Predigtamts⸗Kandidaten Federmann aus 
Dt. Thierau als Hitfsprediger an der reformirten Kirche zu 
Inſterburg. 

Das hleſige Garniſonskommando läßt durch Mannſchaften 
der Garniſon Verſuche mit einem Waſſervelociped anſtellen. 
Eine Anzahl Pioniere übt fleißig in dieſer neuen Kunſt. 

Der vorkragende Rath im Kultusminiſterium, Herr Ober⸗ 
konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Weiß aus Berlin weilt gegenwärtig 
hier. Am geſtrigen Vormittage wohnte et mehreren Vorleſungen 
in der Untverfität bei. Sein Aufenthalt ſoll mit Veränderungen 
im Lehrkörper der theologiſchen Fakultät zuſammenhängen. 

d Labian, 28. Juli. Zur Feier des Pro vinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießens, des 250 jährigen Beſtehens der Stadt Labiau 
und des 50 jährigen Beſtehens der hieſigen Schütz en⸗ 
gilde hat die Stadt feſtlichen Schmuck angelegt. Schon geſtern 
kamen viele auswärtige Schützen hier an. Die Labiauer Schützen 
marſchirten im Feſtzuge durch die Stadt nach dem Schützenhauſe, 
wo das Königsſchleßen dieſer Gilde begann. Die Königswürde 
errang Herr Buchdruckereibeſitzer und Redakteur Griſard. Erſter 
Ritter aus dem Freiſchützen⸗ Korps wurde Herr Kaufmann 
Höckerich jun. Heute Vormittag verſammelten ſich die aus⸗ 
wärtigen und die Labiauer Schützen zum Empfang der von 
Königsberg ankommenden Schützen, worauf der eſtzug durch 
die Stadt unternommen wurde. Im Zuge ſchritt die Köntgs⸗ 
berger Gilde mit der Bundes fahne, dann die Brauusberger, 
Ortelsburger, Wehlauer, Tapiauer Gilde und Delegirte von faſt 
allen oſtpreußiſchen Städten, zuletzt die Labiauer Gilde. Der 
ganze Zug umfaßte über 500 Schützen. Auf dem Feſtplatz begrüßte 
Herr Bürgermeiſter Grieß die auswärtigen Schützen Namens 
der Stadt und endigte mit einem Hoch auf den Kaiſer. Sodann 
ergriff der Vorſitzende des Provinzialbundes, Herr Kaufmann⸗ 
Königsberg, das Wort. Er hege den Wunſch, daß durch dieſes 
Feſt der Bund feſter geſchloſſen, auch fernerhin wachſen und ge⸗ 
deihen möge. Von 10½ bis 1 Uhr wurde nach allen 8 Scheiben 
geſchoſſen. Um 1 Uhr fand großes Feſteſſen, dann Konzert ſtatt. 
Bei eintretender Dunkelheit wurde der Feſtplatz prächtig illuminirt. 


II Tilſit, 26. Jult. Durch einen ſchrecklichen Unglücksfall 
iſt die hier allgemein geachtete amilie des Fleiſchermeiſters 
Stadie in die tlefſte Trauer verſetzt worden. ie drei Kinder 
diefer Familie befinden ſich unter der Obhut einer} Tante in 
Schwarzort. Als am Freitag die Tante mit den belden anderen 
Kindern nach dem Bade gegangen war, wollte die zurückgebliebene 
10jährige Tochter ſchnell die häuslichen Arbeiten verrichten, 
machte warmes Waſſer und goß aus einer Flaſche Spiritus auf 
die noch brennende Flamme nach. In demſelben Augenblicke ex« 
plodirte die Flaſche, und die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich 
über das bedauernswerkhe Mädchen. Die aus dem Bade Zurück⸗ 
kehrenden fanden fie brennend und bereits bewußtlos vor. Die 
von dem ſchrecklichen Vorfall benachrichtigten Eltern eilten ſofort 
nach Schwarzort, wo fie ihren Liebling furchtbar verſtümmelt 
fanden. Auf dem Nachhauſewege wurde das Lind auf dem 
Dampfer durch den Tod von feinen Qualen erlöſt. 


Fordon, 28. Juli. In der Generalverſammlung des Lan d⸗ 
wehrvereins würde Bürgermeiſter Bohn zum Borfigenden 
neus, die übrigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. 


Schulig, 25. Juli. In der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde der Vorlage ſeitens des Landrathsamts, betreffend die 
Anlage einer Kleinbahn von hler über Groß Kroſſen, Dombrowo 
nach Groß Neudorf mit großer Mehrheit zugeſtimmt. Es wurde 
ferner beſchloſſen, auf Koſteu der Stadt einen eiſernen Abfuhr⸗ 
kaſtenwagen anzuſchaffen, der zur Räumung der Senkgruben be⸗ 
nutzt werden muß; die Maßregel erfreut ſich der allgemeinen 
Anerkennung, da die Abfuhr bisher ſtets nur mit den größten 
Unzuträglichkeiten verknüpft war. Endlich wurde von der Sanitäts⸗ 
kommiſſion eine Reviſton der Häuſer, Höfe und Senkgruben in 
bezug auf Reinhaltung und Desinfektion in Ausſicht genommen, 
um dem Ausbruch von Krankheiten zu ſteuern. 


Bromberg, 23. Jult. Auf dem Märkiſch⸗Poſener 
Bundesſchützſenfeſt errangen ſich auf der Feſtſcheibe Brom: 
berg Ehrengaben und filderne Kreuze: Kreisſparkaſſenrendant 
Geisler-Schubin mit 55 Ringen; er erhlelt die von mehreren 
Bromberger Bürgern geſtiftete Ehrengabe, ein Martinigewehr; 
Fabrikant Franke hier mit 55 Ringen 1 Dutzend filberne Eß⸗ 
löffel (Stiftung von Kameraden der Bromberger Schützengilde); 
Polarkiewicz⸗Pudewitz zwei ſilberne Leuchter; Tiſchlermeiſter 
Menning jun. ½ Dutzend filberne Eßlöffel; Wieſe⸗Schönlanke 
eine ſilberne Fruchtſchale; Maler Gerſtner⸗Schönlanke ein 
Dutzend ſilberne Theelöffel, Uhrmacher Unverferth, hier, 
eine filberne Fruchtſchale, Schloſſermeiſter Anders ⸗Rogaſen ein 
halbes Dutzend ſilberne Theelöffel. Die von den einzelnen Gilden 
geſtifteten Ehrenkreuze erhielten folgende Schützen: Hein rich⸗ 
Poſen, 47 Ringe, Weigelt⸗ Samter, 40 Ringe, Tiſchler⸗ 
meiſter Schoplik⸗Schönlanke 51 Ringe, Rentier Jahnz⸗ 
Rogaſen, 52 Ringe, Kaufmann Schwalbe Schneidemühl 52 
Ringe, Tiſchlermeiſter Robert Geſell, 57 Ringe, Tiſchlermeiſter 
Jeske » Kolmar 40 Ringe, Brauereibeſitzer Guſtav Kuntz⸗ 
Wirſitz 36 Ringe, Reſtaurateur Mikolajezak ⸗ Poſen 
47 Ringe, Schweigert - Juowrazlam 45 Ringe, Schloſſer⸗ 
meiſter Valenski⸗Lobſens 43 Ringe, Podrybinski und 
Fleiſchermeiſter Bublitz ⸗ Okollo 49 Ringe. Ferner waren zwei 
Ehrenpreiſe für ſolche Schützen geſtiftet, die dem Bunde nicht an⸗ 
gehören können. Den erſten bon dieſen Preiſen (eine filberne 
Suppenkelle) erhielt Baumann⸗Graudenz mit 44 Ringen, 
den zweiten Unruh Danzig mit 40 Ringen. 

Als der beſte Freihandſchütze des Poſen⸗Märkiſchen Bundes 
und der auswärtigen erwies ſich mit 48 Ringen Herr Bureauvor⸗ 
ſteher Jankowski⸗Graudenz. 

r 


Verſchiedenes. 


— [Deutſche Turner in Athen.] Die deutſchen Turner 
find Sonnabend Morgens in Athen eingetroffen und von dem 
dortigen Phllharmoniſchen Vereine und dem deutſchen Vereine 
„Philadelphia“ begrüßt worden. 
feierlichen Einzug in die Stadt. 


— [Durch eine Feuersbrunſtl iſt der Ort Mals in 


Die Turner hielten einen 


Südtirol faſt gänzlich in 9 5 gelegt. Das Kapuzinerkloſter mit 

aub der Flammen geworden. 
2 ei Der Schaden wird 
auf eine halbe Million Gulden angeſchlagen; die Verſicherungs⸗ 


ſeiner werthvollen Biblothek iſt ein 
Ein Mann fand bei dem Brande den Tod. 


ſumme beträgt nur 200 000 Gulden. 


Petersbourg“ bezeichnet die gelegentli 
prozeſſes zu Soſia in Blättern veröffentlichten Aktenſtück⸗ 
über ruſſiſche Umtriebe gegen Bulgarien für erfunden, 
Solche Schwindeleien würden einfach in den Bereich der 


der im 


—lErnſtliche Ruheſt ö ang eil find fü Oberltallen vom 


gekommen. In der Gemeinde Rivaroſſa (Proving Turin) kam es 
am Montag in Folge der gegen den Bürgermeiſter und die 
dortigen Gendarmen herrſchenden Erbitterung 
Ruheſtörungen, daß zur Wiederherſtellung der 
von den Waffen Gebrauch gemacht werden mußte. Zwei der Un⸗ 
ruheſtifter würden getddtet, einer ſchwer verletzt. 


u ſo erheblichen 
rbnung ſchlie lich 


— [Zu blutigen Zuſammeyſtößen) in es bei einem 


Jahrmarkte in der ſpaniſchen Stadt Santander zwiſchen Soldaten 
und Einwohnern gekommen. Der kommandirende Offizier ließ 
ſofort auf die Menge feuern, wobei 2 todt blieben und 9 ver⸗ 
wundet wurden. Es herrſcht dort ungeheure Aufregung. Die 
Bevölkerung droht die Kaſernen zu ſtürmen, falls das Militär 
nicht abzieht. Infolge deſſen forderte der Bürgermeiſter die Zurück⸗ 
ziehung des Militärs, 


— (Ein Opfer ſchlechter Behandlung.] Am 18. ve 


hat ſich in Kottbus der Musketier Wilhelm Schwengber erſchoſſen. 
Schwengbers Mutter, eine arme Waſchfrau, lebt mit ihren zwel 
Töchtern in Berlin. Zur Erklärung des tragiſchen Ereigniſſes 
wird ein Brief, welchen der Unglückliche kurz vor ſeiner That 
an ſeine Mutter gerichtet haben ſoll, von dem ſozialdemokratiſchen 
Blatte „Vorwärts“ abgedruckt. Derſelbe lautet: 


Liebe Mutter!!! 

Berzeihe mir dieſen Schritt, aber ich kann nicht anders 
denn ich halte es nicht mehr aus dieſe Schinderel, mir iſt das 
Leben eine Qual, am Sonnabend hat mich der Unteroffizier 
Wetzereck drei Mal mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen, und 
das kann ich nicht übers Herz bringen und für heute ſteht mir 
auch wieder eine Glanznummer in Ausficht, und die geh' ich aus 
dem Wege, indem ich mich erſchleße. Grüße alle meine Ver⸗ 
wandten von mir und ſie ſollen mich ſtets im Andenken behalten. 

er Sohn Max Schwengber. 

Sei herzlich gegrüßt von Deinem Sohn 

Max Schwengber. 
Der Kompagniechef hatte der Mutter den Tod des Soynes 


in einem Briefe mitgetheilt, in welchem er den u um jo mehr 
bedauerte, da Schwengber ein recht brauchbarer 


oldat war. 


Oppeln, 27. Juli. Die Berorduung dee Meglerungee⸗ 


präſidenten, wonach die Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche, Kleider (ausſchlieſli 
Reiſenden mitgeführten Kleider und Wäſche), Lumpen, 
Obſt, friſchen Gemüſen und Weichkäſe aus Rußland 
vorläufig verboten iſt, ift ſoeben veröffentlicht und durch 
Extrablätter verbreitet. 


der von 


* Berlin, 27. Juli. Während es hier heiſſt, 


Bismarck komme zu einem eintägigen Aufenthalt nach 
Berlin und wohne im Palais des Grafen Henckel⸗ 
Donnersmarck, melden die „Hamb. Nachr. 
wahrſcheinlich überhaupt nicht nach Berlin, keinesfalls 
würde er hier einen Tag verweilen. 


‚er komme 


Dresden, 27. Juli. Die Regierung des König⸗ 


reichs Sachſen hat ſich gegen eine Berliner Weltaus⸗ 
ſtellung erklärt, wahrſcheiunlich, weil dieſe nachtheilig für dis 
Leipziger Meſſe ſein kann. 


Wiltzelmshaven, 26. Juli. Der Kaiſer iſt heute 


2 um 8 Uhr bei ſchönſtem Wetter hier eingetroffen 
und h 


at die Kreuzerkorvette „Sophie“ inſpizirt. 
Wilhelmshaven, 27. Juli. Der Stapellauf des 


Panzerſahrzeuges verlief glücklich. Der Kaiſer taufte 
das Schiff „Heimdal“. 


K Paris, 27. Juli. Die halbamtliche „Temps“ 


meldet, der Vertreter einer deutſchen Firma brille die 
Soldaten des Königs von Dahomeh. 


Petersburg, 27. Juli. Das „Journal de St. 


des Beltſchew⸗ 


Lächerlichkeit gehören, wenn es ſich nicht um grone 
Strafen handelte, die der Gerichtshof anf Grund folchen 
Aktenſtücke ausgeſprochen habe, und, daß ein Volk ſolcher 


Regierung unter Hintauſetzung alles Rechtes und der 
Verträge unterworfen ſei. 


Sofia, 27. Juli. Geſtern Abend hat die Hinrichtung 
eltſchewprozeß zum Tode verurtheilten 4 Ver⸗ 
ſchwörer ſtattgefunden. 

ingeſandt. 

Der Artikel „Ruſſiſche Wirthſchaft“ in Nr. 171 des „Ge⸗ 
ſelligen“ veranlaßt mich, darauf hinzuweiſen, daß auch in Graudenz 
die unſauberen Abwäſſer des ſtädtiſchen Krankenhauſes durch 
einen unterirdiſchen Kanal in den Trinkekanal unterhalb des 
Schwimmbades hineingeleitet werden, und daß die ſogenannte 
Waſſerkunſt in unmittelbarer Nähe deſſelben Kanals weiter unter⸗ 
gb gelegen iſt. Die Erdſchicht, welche das Brunnenwaſſer vom 

rinkekanalwaſſer trennt, iſt jedenfalls längſt durchſeucht. Dazu 
kommt, daß die Rinnſteine, namentlich der mit Cement aus⸗ 
gegoſſene große offene Kanal in der Gartenſtraße ihren Ausfluß 
in den Trinkekanal haben, daß in dem Kanal Wäſche geſpült 
wird, und daß der Kanal mit einem Arm durch das Strafanſtalts⸗ 
grundſtück geleitet iſt. Welche Uebelſtände in geſundheitspolizete 
licher Hinſicht hieraus herzuleiten ſind, liegt, ſo zu ſagen, auf der 
Hand und bedarf keiner näheren Ausführung. 

Bezüglich der Bekanntmachung der Poltzeiverwaltullg vom 29, 
d. Mts. in derſelben Nr. des „Geſelligen“ würde die Redaltion 
ſich um das öffentliche Wohl verdient machen, wenn zur Sprachs 
gebracht würde, wohin die fauligen Flüſſigkeiten und namentlich 
Urin gegafien werden ſollen, da das bisherige Berfahren, wonach 
ſolche F üſſigkeiten, meiſtens ein Gemiſch von Abwaſchwaſſer und 
Urin, in die öffentlichen oder Hof⸗Rinnſteine gegoſſen wurden, 
aufhören fol, (Unſeres Erachtens gehören Urin und Küchen 
abfälle in die Kübel, Abwaſchwaſſer u. dgl. in die Rinnſteine, voraus⸗ 
geſetzt, daß für hinreichenden Abfluß geſorgt iſt. Eine befriedigende 
Löſung dieſer Frage tft nur durch Kaualiſation von Graudenz zu er⸗ 
warten. D. Red.) Uebrigens ſtaubt das Gemüll gerade beim Ausſchütten 
der Gemüllkaſten in den Gemüllwagen, — nicht aber während die 
Gemüllbehälter auf der Straße ſtehen. Es dürfte daher zweck⸗ 
mäßig ſein, an den Gemüllwagen Klappen in der Form eines „N, 
als Deckel, anbringen zu laſſen. K. 
77k dd d ( 

Grandenz, 27. Juli. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—126 Pfund holl. Mk. 193 — 200, hellbunt von 

124—130 Pfd. holl. Mk. 199—205, hochbunt und glafig 126 

bis 132 Pfd. Hol, Mk. 204210. 

Roggen, 120 Pfund holl. Mk. 176. 

Gerſte Futter Mk. 130 —140, Brau- Mk. 150-160, 

Hafer Mk. 150 —170. a 

Erbſen Futter⸗ Mk. 150 —170, Koch⸗ Mk. 170 — 190. 

Danzig, 27. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (pro 126 Pfd. Mark | Regulirungspreis z. 

holl.): unver. freien Verkehr. 190 

Umſatz: 110 To. Gerſte inl. gr. 112 Bid, | 153 
hochbunt u. weiß. . 214 kl. 106 Pfd.] 148 
hellbunt ... . 209 Hafer inländiſch .. . 157 
Termin Sept.⸗Oktbr. 180 Erbſen „ 32 „„ 170 


Regulirungspreis z. Nübſen „ q. 180-208 
freien Verkehr. | 209 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 880/ . —.— 


holl.): geſchäftslos. 
inländiſchenr . 188 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 147 


Spiritus (loco pr. 10000 
Liter %) kontingentirtſ 59,50 


nichtkontingentirt .. 39 
Septbr.⸗Oktbr. . 163-164 . > 4 
Königsberg, 27. Juli 1892. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getrelbe, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſtions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter 9% loce 
kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkoutingentirt Mk. 33,00 Brief. 
Berlin, 27. Inli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204,65. 


— — 


i 


N 


Na Meldung, 
eute Morgen 7 Uhr entſchllef 
fanft nach langem Leiden mein 


lieder Mann, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Fuhrhalter ; 
ilhelm Friese 
im 71. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit tlefbetrübt 75 en 
Die Hinterbliebenen. 
Neudorf, den 27. Juli 92. 
Die Beerdigunz findet Sonn⸗ 
abend den 30. Nachm. 3 Uhr ftatt. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Vormittag starb | 
nach schwerem Leiden 
mein lieber Mann, unser 
guter Vater 


Herrmann Götz 


in seinem 51. Lebensjahre. 
Rehden, 26. Juli 1892. 
Die trauernde Gattin 
nebst Sohn. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, den 29. d. Mts., 


Nachmittags 4 Uhr statt. 
N " 7 
Ippenküchen⸗ Verein. 
Zur General: Berfammlung im 
Nathhaus Freitag, den 29. Juli, 
5 Uhr, ladet ergebenſt ein (9793) 
er Vorſtand. 
Boergen. Ebel. Herzfeld. Kuhn. 
Kunert. Polski. Richter. Victorius, 


TIVOLI 


Freitag, den 29. d. Mts. 


Concert. 


(9807) S. Nolte. 
Im Garten 
des Herrn Meier Moses in 
2 Lessen. & 
Sonntag, den 31. Juli d. Is.: 


Großes 


Extra- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 

Inft.⸗ Regiments Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. 

Das Programm enthält unter Anderem: 


Deutſchlands Erinnerungen an die 
Kriegsjahre 1870—71, großes mis 
litäriſches Potpourri mit Schlacht⸗ 
mufi von Saro. 
Anfaug 5 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
(9812 Nolte. 


Kl. Wolz 


Sonnabend, den 30. Inli findet 
in meinem Gaſthaufe 


Tanzkränzchen 


ſtatt, wozu höflichſt einladet Ww. Brömmer. 
Rother Adler, Dragass. 
Sonntag, den 80., Nachm. 4 Uhr: 


Tanzkränzchen. 


Kuhkäschen, Stück 5 Pf., Dutzend 
50 Pf., empfiehlt Gustav Brand. 


Sämmtliche 


Dresinfeklions- 
Mittel 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 
die Drognen⸗Handlung der 


D 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


Man verlnge sts „NORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. 


8 Verordnung vom 15. 


dünſtungen 


‚Tapeten n N 


Fatentirtin allen Jndustrie-Staaten 
1 2 Jahren über _ 


Solumerfeſt 


am Sonntag, den 31. d. WIE, 
Nachmittags, auf der Wieſe des Befftzer 
Herrn Lucht in 3 wozu 
(9730) 


befindet ſich von heute ab 


ergebenſt einladet Hau. 


&roll’s Restaurant. 
Bekanntmachung. 
Nachſtehende 88 der Straßen⸗Polizei⸗ 
Februar 1881 
werden hierdurch in Erinnerung ger 
bracht. (9744) 


8 6. 

Jede Verunreinigung der Straßen 
und deren Zubehör, Kanäle, Einlaßoͤff⸗ 
nungen, Brunnen u. ſ. w. iſt unterſagt, 
und dürfen namentlich zur Befriedigung 
der natürlichen Bedürfniſſe niemals 
Straßen oder Straßentheile benutzt 


ergeb enſt Lire aden. 
werden. 
8 11 


lichen zahlreichen Beſu 


KRRAHRRENRMIKERKERÄRURK 
Mein Geschäftslokal 


Markt 13 


neben Herrn Fritz Kyser. mg 
Berliner Herren: und Ku aben⸗Garderoben. 


S. Grünberger, 
13 Markt 13. 


Aaseseezestee keins tscse testet 
Theater⸗Nachricht. 


Zu meinem am Donnerftag, den 28. Juli er. ſtattfindenden Benefiz 
erlaube mir ein Mr Publikum von Graudenz und Umgegend ganz 


(9748 


Einen genußreichen Abend verbürgend, bitte um freund: 


Hochachtungsvoll 


Das A und Aufbringen von 
Kloaken, tbieriſchen Abgängen, Blut, 
Miſt und Jauche der Fleiſchereien und 
Ausgießen von ſonſtigen ſtinkenden 
u Stoffen iſt nur in der Zeit 
von Abens 11 Uhr bis Morgens 4 Uhr 
und nur auf die polizeilich geneh⸗ 
migten Abladeplätze geſtattet. Das 
Aufbringen von Excrementen auf Gär- 
ten, Acker, Unland ꝛc. iſt nur geſtattet, 
wenn die Abgänge ſogleich dergeſtalt mit 
Erde bedeckt werden, daß keine Aus⸗ 
wahrgenommen werden 
können. Auf die im Geltungs bereiche? 
dieſer Straßenordnung belegenen Ader: | 8 
flächen, welche mit dem Pfluge bearbeitet 
werden, findet dieſe Beſtimmung keine 
Anwendung. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be⸗ 
3 werden mit Geldſtrafe bis 
zu 60 Mk. beſtraft. 

Graudenz, den 26. Juli 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Stadtwalde ſtehen 
mehrere Tauſend Raummeter Kloben⸗ 
holz, Stubben und Strauchhaufen zum 
Verkauf und werden täglich von den 
beiden ſtädtiſchen Förſtern an Ort und 
Stelle gegen Baarzahlung verabfolgt. 
Der Verkauf größerer Poſten Klobenholz 
findet durch den Stadtkämmerer in deſſen 
Bürkeau ſtatt. Es koſten im Walde: 

Klobenholz I. Kl. 1 Meter 5,— Mk. 
* II. * 1 „ „n 
„ III. „ Spallknüppel ein 
f Meter 3,50 Mk. 
Grandenz, den 25. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Inſpektorſtelle 
des mit dem 1. Oktober cr. hierſelbſt 
u eröffnenden Schlachthauſes ſoll vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr vom genannten Zeit⸗ 
punkte ab von einem geprüften Thier⸗ 
arzte beſetzt werden. Gehalt 1000 
Mark pro anno neben freier Wohnung 
im Schlachthauſe, freier Heizung und 
Beleuchtung, ſowie Nutzung eints Stück 
Gartenlandes. — Die Ausübung der 
ergiebigen Privatpraxis iſt außerhalb 
der Dienſtſtunden geſtattet. (9772 

Meldungen, durch Attefte belegt, find 
uns bis zum 20. Auguſt er. 
einzureichen. 

Tuchel, den 25. Juli 1892. 

er Mag iſtrat. 
Wagner. 


N: 
AN 


N 


1 
Velauntmachung. 
Auf Antrag des Fabrikanten Fried⸗ 
rich Geck zu Brueſſel, (Vorſtadt 
Anderlecht Hutſtraße 17) wird deſſen 
Bruder, der am 2. September 1828 ge⸗ 
borene Schreiber Jacob Franz Au⸗ 
guſt Geck, der am 8. Januar 1880 aus 
der damals hier befindlichen Beſſerungsan⸗ 
ſtalt mit der Reiſeroute nach Danzig ent⸗ 
laſſen, dort aber nicht angekommen und 
ſeitdem verſchollen iſt, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 18. Mai 1893 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht (Zim⸗ 
mer Nr. 13) zu melden, widrigenfalls 
ſeine Todeserklärung erfolgen wird. 
Grandenz, den 16. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
2% % %%%0!,,ẽẽỹ 


E. Evers, ? 


Iwangsverſteigerung. 3 eee e BER: 
Sonnabend, d. 30. d. Mts., See eee eee 


Vormittags 10 Ubr. 200 — 400 ir, Hafer 


werde ich bei dem Beſitzer Johann u rbittet Offerten n. 
Burcsynski in Gr. Pulkowo: lücht zu kaufen und erbittet Off 
1 Dreſchmaſchine nebſt Kaſten 
und Roßwerk, 
1 Häckſelmaſchine, 


9584 
1 großen Pflug, ( ) 


ſucht zu kaufen 
G. Müller, Dragaß bei Graudenz. 


ee 2 gr 
33 Ein gut erhalt. Pianino 
1 Ben (womöglich Salonpianino), wird zu 
1 Pferderechen, (9764) Offerten an C. 


kaufen geſucht. Frieſe, 
Oſterode Oſtpr. (9701 


Yieineö Bienenwachs 


pen zu höchſten Preiſen (9792) 
die Victoria- Drogerie von 


Apotheker Hans Raddatz. 


Eine Parthie damenſchäfte 


in Marokko⸗ und Roßleder ganz billig 
abzugeben. F. Czwiklinski. 


Sämmtliche 


Desinfektionsmittel 


billigſt in der Vietoria⸗Drogerie von 


Apotheker Hans Raddatz.“ 


erſand nach gußerhalb umgehend. 


Sinder-Knopffhäfte, 
ſehr bil 


g bei 


öffentlich gegen baare Zahlung verſteigern. 
8 Gollub⸗ den 26. 01 1892. 


Urbanaki,. Gerichtsvollzieher. 
Johauni⸗Roggen 


wünſcht zu kaufen und bittet um Muſter 
977) J. G. Weise. 


F. Czwiklinski. 


eſtall vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Oetreidemarkt Nr. 12, 


er 
mielhen 


Johanna Hoffmann. 


185 Preislisten gratis u. franko. # 


Drewitz, Thorn 


Maschinenfabrik, Bisengiesserei und Kesselschmiede 


; gegründet 1842 
empfiehlt unter coulanteſten Bedingungen zu angemeſſenen Preiſen: 


' H AQufelpflU ge 5 
Grubber und Cultivatoren, Eggen, Ringel: u. Schlichtwalzeu. 


Kosswerke, Dreschmaschinen "un Sen“ 
2 Torfſtechmaſchinen. 24 


Preislisten gratis u. frank o., 


Heurechen 


Syſtem Hollingsworth, 
Tiger mit u. ohne Zinken⸗ 
federn, Heureka, Puck. 


Normalpflüge | 
0 


Patent Ventzki 
Ruchadlo⸗, Regens⸗ ; 
walder, Wrefchener, Sad: Br 


a Thierarzt, 2% 


Muftgreinfendung. Alexander Loerke. | 28 
50 junge Enten 


Capczier und Dehoratent 
Tabakſtraße 28 

empfiehlt Sophas in verſchiedenen 
Fagons, Bettſtellen mit Matratzen 
bei reeller Bedienung zu billigen Preiſen. 
Aufarbeiten von Polſtermöbeln; 
Gardinenſtaugen und Roſetten in 
großer Auswahl ſehr billig. 


KNM RN 
Gänzlicher 1 


8 
& Ausverkauf. % 


Durch den Verkauf meines 8 
% Hauſes an Herrn Wrob⸗ 
lewsky hierſelbſt muß mein 
Lager bis zum 15. Septem⸗ 
75 ber vollſtändig geräumt x 
fein, weshalb von jetzt ab die 
Preiſe ganz bedeutend er⸗ 
93 mäßigt habe. (9783 % 
Berliner Herren⸗Kamm⸗ 
garu⸗ und Stoff: Anzüge, pn 
% früher 36—40 Mk., jetzt nur x 
—20 Mk 


18 . 
% Einfeguungsanzüge früher 88 
12—15 Mk., jetzt nur 10 Mk. 
Knaben⸗Stoff⸗Anzüge in 
7 guter Waare für das Alter 77 
von 8—9 Jahren früher 9 Mk. 
jetzt nur 6 Mk. 
& Burkas und Winterüber⸗ 
27 zieher, nur beſtes Fabrikat, % 
von 9 M. an, indem Winter⸗ 
% waaren ſchon jetzt verkaufen 


2 muß und ein Jeder dieſe bil⸗ * 
8 


lige Gelegenheit wahrneh⸗ 
% men müßte, 


Graudenz 
Herrenſtraße Nr. 14. 8 


Niesen 


Carbolsaures 


Desinfectiong- Pulver 
a Pfd. 10 fe er Mk. 6,— 
empfiehlt die Drogen⸗Handlung von 


Fritz Kyser. 


Hamburger Lederhoſen 


3:drähtig, früher 8-9 Mark, jetzt 
7 Mk. Paar. 


n 


a 
24 


8 


vermiethen. 


055 


RER 


Rudolph Knapp ä 


Vermielhungen u. * 
Pensionsanzelgen, g 


Öefucht flhr bie gelt vom 1.— 15, 
Augu ein möblirtes 


1 "u, 
mit oder ohne 


id. w. b kel n. Aufſchriſt 9800 
eld. w. briefl. m. Auffchrift 96 
an dle Exped. des Geſelligen ee 
Freundliche Wohnung | 
5 Zimmer u. Zubehör, fofort oder ſpäter 
Umzugshalber billig zu vermiethen be 
Frau Höhne l oder Marienwerderſtraße 
Nr. 37, II I. (9583) 
Eine Wohnung von J Zimmern 
und allem Zubehör iſt von ſofort zu 
vermielhen und vom 1. Oltober za 
beziehen. Zu erfragen bei 
Fritz Bunn, Markt 5, 
Eine Wohnung von 2 großen 
Zimmern nebſt Zubehör iſt 70 — 
miethen Kaſernenſtraße 10. 
Zwei große Hoſwohnungen a 
200 Mark, eine helle Werkſtätte und 
mehrere Stallungen zu vermiethen 
9581) Tabakſtraße 25. 


Die von Frau Renſſer Fos be 
wohnte Wohnung Unterthornerſtr. 27 


iſt vom 1. Oktober ab anderweſtig zu 
Näheres bei 
Levy, Unterthornerſtr. 29 J. 
Eine Wohnnug mit Zub-hdr im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
(9400) Schuhmacherſtr. 21. 
Eine kleine Famiſienwohnnng 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (9585) 
Barth, Mauerſtraße 4. 
In meinem Haufe Herrenſtr. 25 ſſi 
die obere Wohngelegenheit vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Waſſer auf dem 
Hofe. Moritz Rau. 
Mehrere Wohnungen beſt. a. 2 
Zimmern nebſt Zubehör v. ſof. z. verm. 
Karlguth, Kulmerſtr. 50. 
Eine kleine Hof⸗ Wohnung, eine 
Stube mit Zubehör, iſt an eine allein⸗ 
ſtehende Frau vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Amtsſtr. 19. 


5 Bwei möbf. Zimmer, von Herrn. 


Lieut. Dums laff bewohnt, ſogleich zu ⸗ 


oben links. (90 
Gut möbl. Zimmer zu vermiether 

(9739) Schloßbergſtr. 2, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer mit Kabinet, 

1 Tr. hoch, vom 1. Auguſt zu vermiethen 
8) Kirchenſtr. 9. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 

9790) Gartenſtraße 21. 

+ Herrenstrasse 3 

ift ein Laden auf Wunſch mit Woh: 

nung zu vermiethen. Zu erfragen da⸗ 

ſelbſt 2 Treppen don 2 — 5. 


Ein Laden nebff Wohnung 


in der Nonnenſtr. zu vermiethen. Näher. 
Oberthornerſtraße 11, I. 


1 Werkſtelle n. kleiner Wohnung 


und eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Kabinet und Zubehör zu vermiethen. 
Oberthornerſtraße 11, I. 
Blumenſtraße 5 
2 Pferdeſtälle zu vermiethen. 


Ein Ladenlokal 


mit verſchiedenen Wohn: u. Keller⸗ 
räumlichkeiten, in der frequenteſten 
Strafe gelegen, für eine zweite 
Conditorei (Exiſtenz geſichert) 
ſich ſehr eignend, iſt von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Hallmann, Kulm Wpr., 
Graudenzerſtr. Nr. 13. 
D finden zur Niederkunft 
amen unter ſtrengſt. Disecretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


22 a 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin, 


Noten 
für Klavier, Gesang, Violine 


ete. zu billigsten Preisen bei 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung 
Im Verlag von Jul. Gäbels Buch⸗ 
handlung in Grandenz iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen: (9729) 
von Wussow, Groß⸗Peterwitz, 
Staat und Recht, Religion und 
Kirche. 80 Pfg., nach aus wäris 
8 


5 Pfg. 5 
Kaiser Wilhelm-nommer- Theater, 


Donnerſtag, den 28. Juli: Beueſiz 
für Fräulein Johanna Hoff 
maun. Gaſtſpiel des Herrn Map 
Laurence vom deutſchen Theater in 
San Francisco und des Hern 
Albert Schmidthoff vom Stadt⸗ 
Theater in Breslau. „Wo ift die 
Frau“. Original⸗Luſtſpiel in 4 
Akten von R. Kneiſel. (9781) 


vermiethen Marienwerderſtraße Nr. 34, 
20) 


6— 
Stofipoie von 3 Mk. an ee de e e 


i 
Rudolph Knapp 
Herrenſtraße Nr. 14. 


„ Giveiägfertige OelJarben, den, züSeun I Snauranee A, > 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


ein Proſpekt betreffend Exenter⸗ 
Dampfdreſchmaſchiuen und Loko! 


2 7 2 ki 
mobilen der Maſchinenfabrik 75 7 


Heute 2 Blätter. 
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brachen jene krachend zuſammen in ihrer friſchen, 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
11. Fortſ.] [Nachdruck verboten. 

Ellen lächelte lieblich traurig, es war jenes Lächeln, das 
ihr im Sturm alle Herzen gewann. „Ich danke Ihnen“, 
ſagte ſie mit bebender Stimme, und die kleine Haud fuhr 
unwillkürlich in die Taſche nach der Börſe; fie war es fo 
gewohnt geweſen, Bitten an Untergebene mit klingender 
Münze zu bekräftigen. Doch haſtig fuhr die Hand wieder 
empor, fie hatte es ja vergeſſen, daß ſie nicht mehr zu geben 
hatte. Sie reichte deshalb die feine ſchmale Rechte hin, 
Ben ehrerbietig nahm fie der Knecht in feine rauhe, arbeits⸗ 

rte. 

5 * ie fagte fie noch einmal freundlich, „nun 
ganz beruhigt; nun geh' rabe hi 
. ler higt / geh', Arabella, geh' hin, mein 

„Bivei thränenſchimmernde Mädchenaugen ſchauten der 
ſchönen Arabella nach, als dieſe fortgeführt wurde; Fritz, der 
bisherige Hüter und Wärter des Thieres, aber ging in ſeine 
Kammer. 

Dort ſaß er in dem hellen, wohnlichen Raume auf feiner 
bereits gepackten Kiſte neben dem geſchnürten Bündel und 
weinte bitterlich. Nun war auch ſeine Abſchiedsſtunde ge⸗ 
kommen; als kleiner, blöder Bauernjunge war er in dieſes 
Haus gekommen und dort hatte er ſeine Heimath gefunden. 
Oben in dem fürſtlichen Banketſaale hatte jedes Jahr der 
Weihnachtsbaum auch für ihn geſtrahlt; ihm wie allen 
anderen Dienern hatte die gütige Herrſchaft dort auf langen 
Tafeln jedes Jahr eine ſchöne Chriſtbeſcheerung aufgebaut, 
dicht bei dem reichen Geſchenktiſche für die Tochter des 
Hauſes. Und nun war das Alles zu Ende, nun mußte er 


das Hans verlaſſen, ans dem auch die gütige Herrſchaft ver⸗ 


bannt wurde. Und er weinte laut und bitterlich. 

Da legte ſich eine weiche, kleine Hand auf ſeine Schulter, 
er fuhr in die Höhe; Ellen ſtand vor ihm und reichte ihm 
eine große Photographie; das Bild ſtellte ſie ſelbſt zu Pferde 
dar, in dem ganzen Reize ihrer jugendlichen Anmuth ſaß fie 
da. Ja, ſo hatte ſie jeden Morgen ausgeſehen, wenn ſie 
davonxitt, und er ſelbſt, Fritz, auf Amyntor ihr folgte, ſo 
glücklich hatte ſie dann noch einmal dem Vater zugenickt, 
der der aumuthigen, ſicheren Reiterin lächelnd vom Fenſter 
nachgeſchaut. 

„Nimm das, Fritz, zum Andenken an glückliche Zeiten, 
und dann findeſt Du noch auf dem Vorſaale einen Pack 
warmer Winterkleider für Deine Mutter und die kleine Dore. 
Ich habe ſie Dir ausgeſucht, Mama und ich tragen ja nur 
ſchwarzes Zeng. Nun ſei nicht ſo traurig, Fritz; Dein neuer 
Herr, der Aſſeſſor Fromann, iſt ein guter Menſch, den ich 
Pag habe; weine nicht mehr, Fritz, und geh' mit Gott!“ 

as waren die letzten Worte, die Fritz von Ellen Walburg 
im Leben vernahm. 

Nachdem Ellen Nachmittags am Bette der Mutter ge⸗ 
ſeſſen hatte, ging ſie in den Gartenſaal, um an Kurt zu 
ſchreiben, ihren Kurt, der nun zum letzten Male ſein geliebtes 
Herrenrode im ganzen Zauber der ſchönen Sommerland⸗ 
ſchaft ſah. 

Da drang wiederum ein Ton vom Garten herauf an 
ihr Ohr, dumpfe, ſchwere Schläge, die fie ſo ſchmerzlich be⸗ 
rührten, als wenn ſie gegen ihr eigenes, warmes Herz ge⸗ 
führt würden. Es war ja richtig, der Käufer des Gartens 
wollte ſofort mit dem Bau beginnen, um vor dem Froſte 
das Haus noch unter Dach zu haben. 

Langſam, die Hand auf's Herz gepreßt, ſchritt Ellen an 
das große Bogenfenſter und blieb dort lange ſtehen, die 
Hände feſt auf den weißen Marmor der Fenſterbank ſtemmend, 
als ob ſie der Stütze bedürfe. Da ſah ſie die jammervolle 
Verwüſtung ihres lieben Gartens. 

Einzelne Arbeiter waren mit Andreas’ Hülfe damit bes 
ſchäſtigt, die ganze Roſenplantage auszugraben; alle die koſt⸗ 
baren, hochſtämmigen Roſen, die augenblicklich in zweiter 
ſchöner Blüthe ſtanden, die fie okuliert hatte, wurden ausge⸗ 
rodet. Schwere Schläge wurden gegen die ſchlanken, hohen 
Ukazien geführt. Lange widerſtanden fie dem ſcharfen Eiſen. 
Immer heftiger und wuchtiger fielen die Schläge, und dann 
grünen 
Sommerſchönheit. 

Unbeweglich ſtand das Mädchen am Fenſter; ſie achtete 
nicht darauf, daß die Stunden verrannen, keine Thräne kam 
in ihr Auge; athemlos, ſtarren Blickes verfolgte ſie die grau⸗ 
ſame Thätigkeit der Arbeiter da drunten, die aus dem lange 
gepflegten, kunſtvollen Gartenparadiefe überraſchend ſchnell 
eine traurige Wüſte gemacht hatten. 

Doch als nun die Arbeiter auch zu den Kaſtanien ſchritten, 
die wie zwei alte Thorhüter mit ihren prachtvollen Laub» 
kronen am Eingange des Gartens ſtanden, den alten Ka— 
ſtanien, auf denen im Frühlinge ſich die Staare nach ihrer 
Wiederkehr zu verſammeln pflegten und auf denen ſie im 
traulichen Geſchwätz im Herbſt die Winterreiſe beſprachen, 
als die dumpfen Axtſchläge auch die altehrwürdigen mächtigen 
Stämme berührten, da verſagte die Seelenkraſt des Mädchens, 
und mit einem Aufichrei brach fie vor dem Bogenfenſter zu⸗ 
ſammen, das Autlitz aufſchluchzend in den verſchlungenen 
Händen verbergend. 

Da nahten ſich dem Gartenſaale raſche Schritte; fie hörte 
ſie nicht, ſie hörte nichts als die mörderiſchen Axtſchläge da 
unten. 

Hans war in's Zimmer getreten, ein Blick genügte, und 
er wußte, weshalb die heldenmüthige Faſſung des jungen 
Mädchens nun zu Ende war, er wußte, was ſie jo grenzenlos 
ſchmerzte. Raſch war er an ihrer Seite, ſelbſt außer ſich 
vor Kummer und Erregung. 

„Ellen“, rief er, „meine Ellen, blicke doch auf, ſieh' mich 
doch an, ich konnte Dir heute nicht zur Seite ſtehen, ich hatte 
ſo unendlich viel zu thun.“ 

Sie antwortete nicht, ſie ſchluchzte weiter. 

Rathlos zog er die zarte Geſtalt in ſeine Arme, eiskalt 
waren ihre Hände, eiskalt das Geſicht. Er trug ſie auf das 


Sopha, deckte ſie zu, er wollte nach heißem Thee klingeln, 
da fiel ihm ein, daß Bernhard nicht zu Hauſe, Mari⸗ 
anne bei der kranken Herrin ſei. 
und todtenſtill. 

Da eilte er ſelbſt in die Küche. Der Waſſerkeſſel ſummte 
auf dem brennenden Feuer. Raſch miſchte er ſchweren Roth⸗ 
weln mit kochendem Waller und trug es ihr hin. 


Das große Haus war leer 


Der Ge 


ellige. 


No. Ira. 


28. Juli 1892. 


Sie lag noch gerade ſo, wie er ſie verlaſſen hatte, blaß, 
wie erſtarrt, mit geſchloſſenen Augen. Er richtete den Kopf 
auf, er flößte ihr das heiße, kräftige Getränk ein, das wie 
Feuer die erſtarrten Glieder erwärmte. 

„Wenn's etwas giebt, gewaltiger als das Schickſal, 

So iſt's der Muth, der's unerſchüttert trägt“ 
ſagte ſie leiſe, „das ſollte unſer Wahlſpruch ſein, meinte 
Kurt.“ 

„Du hatteſt wohl den Muth“, ſagte Hans, noch immer 
vor dem Divan knieend, „aber die Kraft verſagte, liebe Ellen, 
die Kraft; die dumpfen Schläge wurden Dir zu viel.“ 

„Viel zu viel“, antwortete ſie leiſe und barg das Geſicht, 
von Neuem ſchluchzend, an ſeiner Bruſt. 

Da verließ auch ihn die Kraft und Selbſtbeherrſchung. 
Feuchten Auges küßte er ihre kalte Stirn, die Augen, den 
Mund, leidenſchaftlich und erregt. 

Noch nie hatten feine Lippen ihren Mund vorher be- 
rührt, nun war es ſo ganz von ſelbſt gekommen, ohne daß 
er ſich ſpäter erinnern konnte, wie es eigentlich kam. Er 
nannte ſie mit den zärtlichſten, ſüßeſten Namen; da richtete 
ſie ſich auf und ſah ihn an, erſt erſchreckt, verwirrt und 
dann ſo eigen ſüß und ruhig. Sie ſtrich mit der Hand über 
das ſchöne, goldblonde Kraushaar und berührte leicht mit 
den Lippen die Stirn, die wie Kurts Stirn weiß, hoch und 
feingewölbt war. 

Und da wußten ſie plötzlich beide, daß ſie einander liebten, 
ſich lange geliebt hatten, mit junger Kraft und Innigkeit. 
Und doch ſprachen nur die Augen zu einander, die Lippen 
waren ſtumm, denn Hans ſchien dieſe Liebe vorläufig ganz 
ausſichtstos bei feiner Armuth, ihr aber war dieſes füße und 
doch ſo traurige Gefühl ein Traum, der nie und nimmer 
ſchöne Wahrheit werden ſollte, denn ihre Liebe, ihr Leben 
war Kurt geweiht, der ohne ſie einſam und freudlos war 
und doch um ihretwillen feiner erſten Liebe, Seinem Lebens⸗ 
glück eutſagt hatte. (Fortſ. folgt.) 


Die Walſiſchjagd des Kaiſers. 

Die Walfiſchjagd, welcher der Kaiſer auf ſeiner dies⸗ 
jährigen Nordlandreiſe beiwohnte, begann am 15. Juli um 
1/12 Uhr. Ausgerüſtet waren dazu die Walfiſchfänger⸗ 
Dampfer „Dunkau Grey“ und „Nancy Grey“. Dieſe 
Schiffe ſind etwa 20 Meter lange, verhältnißmäßig breite 
Schraubendampfer, die mit wenig Geräuſch nicht ſehr raſch 
— die beſten 8 bis 9, die meiſten nur 5 bis 6 Knoten in 
der Stunde — fahren, aber ſehr ſchnelle Wendungen aus— 
führen können. Das nur wenige Fuß über das Waſſer 
emporragende Deck bietet nur einen geringen Raum. Hinten 
am Dampfer befindet ſich unter Deck eine ziemlich enge 
Kajüte. Am vorderen Maſt iſt oben im Top ein Faß be⸗ 
feſtigt, in welchem ein Mann ſteht, der auslugt. Vorn am 
Bug — das Schiff iſt vorn nicht ſpitz, ſondern breit abge⸗ 
rundet — ſteht das Geſchütz, das die Harpune ſchleudert. 
Es iſt das ein auf einem feſten Geſtell ruhendes kurzes Rohr, 
welches ſich nach allen Richtungen leicht mit einer Hand 
drehen läßt. In dieſes Rohr wird die Harpune auf eine 
Pulverladung geſchoben. Die Harpune iſt etwa 1½ Meter 
lang. Das auf der Pulverladung aufſitzende Ende bildet einen 
maſſiven eiſernen Zylinder, etwa von der Länge einer Manns⸗ 
fauſt. Dann kommt ein etwa einen Meter langes abge⸗ 
flachtes Stück, mit einem großen freien Raum in der Form 
eines Nadelöhrs; in dieſem Oehr läuft ein eiſerner Ring in 
dem ein Tau befeſtigt iſt, von dem einige Meter loſe aufge⸗ 
rollt vor dem Geſchütz liegen, um gleich mit dem Geſchoß 
loszugehen. Der größte Theil des Taues läuft über ver⸗ 
ſchiedene eiſerne Räder oder Rollen. Eine große Menge feines 
letzten Endes iſt im Schiſſsraum aufgerollt. Taucht der ge⸗ 
troffene Wal unter, ſo läuft das Tau über die Rollen ab, bis zu 
ſeinem befeſtigten Ende. Nachdem der Fiſch getödtet iſt, wird 
dann das Tau mit dem Fiſch mit der Dampfmaſchine über 
die Rollen eingeholt. Am vorderen Ende der Oeſe befinden 
ſich an Scharnieren vier Widerhaken. Dieſe liegen vor dem 
Schuß an die Eiſen angedrückt. Dringt nun die Harpune 
unter die Rippen des Fiſches ein, ſo werden durch Anziehen 
des Taues, an dem die Harpune befeſtigt iſt, die Widerhaken 
geöffnet, ſo daß die Harpune nicht mehr heraus kann. Vor 
dem Nadelöhr iſt die Harpune hohl; in der Höhlung befindet 
ſich eine Glasröhre, dieſe wird beim Oeffnen der Widerhaken 
zerdrückt; dadurch läuft das in der Glasröhre befindliche 
Nitroglycerin aus und bringt eine vorn an der Harpune 
befindliche Granate zur Exploſion. 

Wie bereits erwähnt, begann die Jagd um ½12 Uhr. 
Bei kaltem Wind wurde auf die offene See hinausgefahren. 
Auf dem Walfiſchfang = Dampfer „Dunkan Grey“, der den 
Kaiſer an Bord hatte, bot das Sitzen hinter dem Schornſtein 
einigermaßen gegen den Wind und die Kälte Schutz. Die 
Kajüte war ihres ſtarken Thrangeruchs wegen ungenießbar. 

Gegen 6 Uhr kamen Walfiſche in Sicht. Der „Dunkan 
Grey“ ging direkt auf dieſe los. Um 6 Uhr 40 Minuten 
etwa war das Schiff des Kaiſers mitten unter den Wale 
fiſchen; um 7 Uhr 3 Minuten fiel der Schuß auf einen direkt 
vor dem Bug ſchwimmenden Walfiſch. Eine große Blutlache 
kennzeichnete ſeinen Weg vor dem Schiff, das er etwa fünf 
Minuten hinter ſich herzog. Alsdann erfolgte die Exploſion 
der Granate. Der Fiſch verſchwaud unter Waſſer. Bald 
darauf wurde er aber an dem Seil emporgezogen und läng⸗ 
ſeits des Schiffes befeſtigt. 

Auf dem anderen Dampfer kamen die Walfiſche um 6 Uhr 
am Horizont in Sicht. Um 7 Uhr war man ſo nah, daß 
man das Schnauben der Thiere hörte. Sobald aber das 
Schiff nahe heran war, verſchwanden die Thiere plötzlich, um 
100 Meter weiter rechts oder links aufzutauchen. Die Fiſche 
ſchwimmen viel ſchneller, als der Dampfer fahren kann; da 
ſie aber ſtets im Bogen ſchwimmen, ſo beſteht die Kunſt des 
Steuermanns darin, ihnen den Weg abzuſchneiden, und zu 
ſehen, in welcher Richtung ſie untertauchen, um bei ihrem 
Wiedererſcheinen näher an ihnen zu ſein. Schließlich konnte 
die Fährte von 4 hintereinander ſchwimmenden Koloſſen ver⸗ 
folgt werden. Mehrmals war der „Nancy Grey“ den Fiſchen 
ſo nahe, daß es Erſtaunen erregte, als der Mann am Geſchütz 
nicht ſofort feuerte. Dieſer verharrte in einer bewunderns⸗ 
würdigen Ruhe und Kaltblütigkeit. Endlich nach einſtündiger 
Jagd, um 8 Uhr 10 Minuten, erſchienen die Fiſche plötzlich 
dicht vor dem Bug des Schiffes, von rechts und Unks kommend, 
der dritte in der Reihe unmittelbar vor dem „Nancy Grey“, 


in einer Entfernung von etwa 20 Metern. Da knallte det 
Schuß, der Fiſch verſchwand im Pulverdampf unter der 
Waſſerfläche. Gleich darauf erſchien der Fiſch wieder auf der 
Waſſerfläche, ſcharf rechts von dem „Nancy Grey“, eine große 
Blutlache um ſich verbreitend. Deutlich ſah man in ſeinem 
Rücken die Harpune ſtecken, welche faſt bis ans Ende hinein⸗ 
gedrungen war. Die Granate mußte faſt mit dem Schuß 
explodirt ſein, denn ein zweiter Knall wurde nicht gehört. Der 
Fiſch verſchwand wieder. Raſch wurde das Schiff nach rechts 
herumgeworſen, damit der Fiſch nicht unter dasſelbe kam. 
Bald konnte der verendete Fiſch aus der Tiefe heraufgeholt 
werden. Das Thier war faſt ſo lang als das Schiff; 15 
Meter und etwas mehr maß es, wie am nächſten Tage feſt⸗ 
geſtellt wurde. 

Ein Walfiſch, wie die erlegten, hat einen Werth von etwa 
9000 Mk. Die Haut iſt unbrauchbar. Dagegen giebt das 
Fett, ausgekocht, den Thran, aus der Leber wird der Leber⸗ 
thran gewonnen, die Knochen werden zu Düngermehl gemahlen. 
Aus den Wirbelknochen werden Geräthe, Gartenſitze ꝛc. ge⸗ 
macht, aus den Zähnen (Barten) bekanntlich das Fiſchbein ge⸗ 
wonnen. 

2 — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juli. 


r Aus dem Kreiſe Kulm, 265. Juli. Die Ausgangs Auguſt 
in Marienburg ſtattfindende Bienen wirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung wird auch aus unſerer Gegend beſchickt werden. Se 
wird Herr Lehrer Grams⸗Schönſee feine neue verbeſſerte Hon'g⸗ 
ſchleuder, in der auf ein Mal 8 Halb⸗ oder 4 Ganzrähmchen ge⸗ 
ſchleudert werden können, zur Ausſtellung anmelden. 


Z Ans der Kulmer Stadtuiederung, 26. Juli. Selt 
einigen Jahren haben mehrere Beſitzer im Großen Zwiebeln 
und Bohnen auf ihren Aeckern angebaut und damit recht gute 
Erfolge erzielt. So werden von einem Kulmer Morgen einige 
hundert Scheffel geerntet. — Die ſchwarzen Saatkrähen, die 
früher zu tauſenden auf der Schöneicher Herrenkämpe niſteten, 
haben nun ihre dortigen Brutplätze verlaſſen und zeigen ſich im 
Schwetzer Kreiſe in bedeutender Anzahl. In kleineren Kiefern⸗ 
ſchonungen haben fie geniſtet und verurſachen nicht geringen 
Schaden, indem ſie das in den Stiegen ſtehende Getreide verzehren 
und junges Federvieh rauben. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz. 26. Jull. Mehr denn in 
ſonſtigen Jahren werden die Felder von Mäuſen heimgeſucht. 
Beim 14 5 des Getreides bemerkte man ſie in großer An⸗ 
zahl. Alte Leute wollen hieraus einen flauen Winter prophezeien. 
— An der Chauſſee von Terespol nach Tuchel ſtehen in det 
Nähe von Bromke fünf uralte Lindenſtämme. Einige der 
Stämme ſind ſo ſtark, daß mehrere Männer ſie nicht umſpannen 
können. Die Bäume müſſen ein Alter von wenigſtens einigen 
hundert Jayren haben, und im Volk geht die Sage, Guſtav Adolf, 
König von Schweden, habe im Schatten dieſer Bäume einſt ge⸗ 
raſtet. — Für die Roggenernte iſt die Witterung ganz aus⸗ 
ezeichnet; das Getreide iſt ſchon in großen Maſſen geborgen, der 
Mangel an Erntearbeitern weniger fühlbar. Dieſes kommt größten⸗ 
theils daher, daß in der Umgegend ſtaatliche Bauten ausgeführt 
werden; anderntheils ſehen auch die Leute ſchon ein, daß bei der 
Wanderung nach dem Weſten wenig herauskommt. 


Chriſtburg, 25. Juli. (D. Z.) Geſtern fand die Säkular 
feier der hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. Bis zum 
Jahre 1790 war hier nur ein altes baufälliges Bethaus vorhanden, 
welches dann abgebrochen, und an deſſen Stelle die jetzige Kirche 
erbaut wurde. Der Bau wurde jo gefördert, daß im Jabre 1792 
am Trinitatis⸗Sonntage der erſte Gottesdienſt in der nothdürftig 
ausgeſtatteten Kirche abgehalten werden konnte. Zu dem heutigen 
Sätularfeſte waren als Vertreter der Kirchen⸗ und Staatsbehörden 
anweſend: Der Generalſuperintendent Dr. Taube aus Danzig, 
Konſiſt orial⸗Präſtident Meyer⸗Danzig, der Vorſitzende der Proi 
vinzial⸗ Synode Landrath a. D. Graf v. Rittberg-Stangenberg, 
der Vorſitzende der Kreis- Synode Verwaltungsgerichts⸗Direktor 
v. Kehler aus Marienwerder, ferner der Regierungs-Präſident 
v. Horn aus Marienwerder und Landrath Weſſel⸗Stuhm 
Kurz vor Beginn des Gottesdienſtes traf der Graf Richard zu 
Dohna ⸗Schlobitten ein, welchen der Kaiſer mit einem eigens 
händigen Handſchreiben als ſeinen Vertreter entſandt hatte. Der 
Feſtgottesdienſt wurde durch einen Geſang des evangeliſchen 
Kirchenchors eingeleitet, an welchen ſich die Liturgie mit Zwiſchen⸗ 
geſängen des Kirchenchors anſchloß. Das Hauptlied wurde mit 
Begleitung der Muſik der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 44 
aus Dt. Eylau geſungen. Nachdem die Predigt beendigt, blieben 
die Vertreter der Kirchengemeinde und Behörden noch vor dem 
Altar vereinigt, woſelbſt mehrere Anſprachen der Vertreter det 
Kirchen⸗ und Staatsbehörden gehalten wurden. Zum Schluſſt 
überreichte Graf zu Dohna im Auftrage des Kaiſers dem Ritter 
gutsbeſitzer Bergmann⸗Gr. Stanau den Kronenorden 4. Klaſſe, 
und dem Tiſchlermeiſter Schultz von hier das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen. Nach Beendigung der Kirchenfeier fand ein Feſtmahl tm 
Saale des Herrn Appelhans ſtatt, an welchem 84 Perſonen, Herren 
und Damen, Theil nahmen. Nach Beendigung deſſelben fand ein 
allgemeines Volksfeſt im Stanauer Grunde ſtatt. 

r Von der Konitz⸗Flatower Kreisgrenze, 28. Juli. Ach 
hier iſt jetzt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen, und 
zwar bei dem Abbaubeſitzer Bünder zu Schlagentin, weshalb cc 
bereits die polizeiliche Sperre angeordnet worden iſt. — In den 
letzten Tagen war in verſchiedenen Ortſchaften das Feld-Artilleries 
Regiment Nr. 35, welches von der Schießübung zu Hammer⸗ 
ſtein in feine Garmſonorte zurückkehrt, einquartiert. 

n Aus dem Kreiſe Flitow. 25. Juli. In den heutigen 
Mittagsſtunden wurden die Bewohner von Mittel-Friedrichsberg 
durch den Ausbruch eines Feuers erſchreckt. Es brannte die 
Ortsſchule nieder, welche infolge des ſchadhaften Schornſteins in 
Brand gerathen war. Der günſtigen Windrichtung iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Wirthſchaftsgebäude und die Nachbarſchaft vers 
ſchont blieb. Den Bemühungen der Bewohner gelang es, ſämmt⸗ 
liches Mobiliar bis auf einige Stücke Garn, einige Säcke und 
Fleiſchvorräthe zu retten. 

I Danzig, 26. Jull. Uebertretungen der Beſtimmungen 
über die Sonntagsruhe beſchäftigen ſchon das Gericht. So hat 
ein hieſiger Schuhwaarenhändler ein Strafmandat erhalten, weil 
er Waare, welche am Sonntag Vormittag um 8 Uhr gekauft 
war, während des Gottesdtenſtes (alſo zwiſchen ½10—0⁰12 Uhr) 
verabfolgt hatte. Er legte dagegen Berufung ein, welche aber 
vom heutigen Schöffengericht verworfen wurde. Ferner ſei darauf 
aufmertſam gemacht, daß die Aufſichtsbehörde jede Ausſtellung 
von Waaren an Fenſtern ſelbſt in Wohn⸗ oder Kontorräumen 
als unter dem Sonntagsgeſetz liegend betrachtet. So hat ein 
Töpfermeiſter an ſeinem Fenſter eine Kachel liegen, welche ſein 
Gewerbe kundgiebt. Das Fenſter wurde als „Schaufenſter“ ver 
trachtet, weil die Kachel draußen ſichtbar, und da das Fenſter 
während des Sonntagsgottesdienſtes nicht verblendet bezw. die 
Kachel nicht entfernt war, ſo erhielt er ein Strafmandat, legte 
dagegen Berufung ein, aber der Gerichtshof wies dieſe zurück. 

Heute Nacht wurde die . nach Rl. Plehnendorf 
gerufen. Es ſtand ein aus Wohnhaus, Stall, Scheune und Back⸗ 


us beſtehendes Grundſtück fr vollen Flammen. Das Feuer 
riff jo ſchzell um ſich, daß alles Mobiliar mit Ausnahme der 

tten verhranm ift, ferner find ſämmtliche Schweine, das ge⸗ 
ammte Federvieh und drei Pferde verbraunt. Ein Pferd wurde 

n einem jungen Manne gerettet, der ſich dei der Rettung de⸗ 
eutende Brandwunden zuzog, ſo daß er zum Verbinden nach der 
Stadt gebracht werden mußte. 
In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Generalverſammlung 
er Danziger Oelmühle, Petter, Patzig und Co., in welcher 

000 Mt. Aktienkapital vertreten waren, wurde die von den 
Deriönlich haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrathe auf⸗ 

eſtellte Bilanz genehmigt und den perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchaftern und dem Aufſichtsrath die Entlaſtung für 1891/1892 
ertheilt. 

Heute Morgen wurden in der Nähe des „Milchpeter“ die Leichen 
der beiden am Sonntag Abend ertrunkenen Matroſen des 
Dampfers „Progreß“ eutdeckt und geborgen. 

Zoppot, 26. Juli. (D. 8.) Geſtern Nachmittag fand im 
Bittoriaspotel eine Vorverſammlung hieſiger Haus: und Grund⸗ 
befiger ftatt zum Zwecke der Gründung eines Haus ⸗ und 
Brundbeſitzer⸗Bereins. Der Berein fol in möglichſtem Ein⸗ 
vernehmen mit der Gemeinde = Verwaltung die Jntereſſen ſeiner 
Mitglieder wahrnehmen. 
| A Zoppot, 26. Juli. Wir können uns heute in Kriegs⸗ 

uſtand verſetzt glauben, ſo donnern die ſchweren Geſchütze von 
en Neufahrwaſſerer Beſeſtigungswerken zu uns herüber. Es 
aben in der Frühe dort die Schießübungen mit ſcharfer Munition 
nach ſchwimmenden verankerten Scheiben in See begonnen. Die 
Schußerfolge werden von einem zu dem Zweck oſtwärts vom 
amenbade auf der Weſterplatte erbauten Thurm beobachtet. 
ur Verhütung von Unglücksfällen And alle möglichen Borſichts⸗ 
ſaßregeln getroffen worden. — Das Befinden der beiden am 
onnabend Morgen überfallenen Herren giebt zu keinen ernſten 
eſorgniſſen Veraulaſſung, nur wird die Heilung der Wunden 
des Herrn P. geraume Zeit beanſpruchen. Die Waffen, deren ſich 
die Thäter bedient haben, ſind ein Kavallerieſäbel und die dazu 
gehörige Metallſcheide. Beides iſt auf dem Grundſtück der Fuhr⸗ 
alterei, verſteckt, vorgefunden worden, bei welcher der Haupt⸗ 
attentäter, ein bis dahin ordentlicher, ſolider Menſch, ſeit acht 
Jahren in Dienſten ſtaud. 


Verſchiedenes. 

— Wie man jetzt erfährt, hat der Kaiſer dem Kron⸗ 
Prinzen aus Aulaß des Eintritts als Sekoudlieutenaut in 
das I. Garde⸗Regiment z. F. einen Offizierjäbel mit der 
Inſchrift überreicht: „Vertraue Gott, Dich tapfer wehr', 
damit beſteht Dein Ruhm und Ehr'; denn wer's auf Gott 

ar herzhaft wagt, wird nimmer aus dem Feld gejagt. — Deine 
Fraft gehört dem Vaterlande. — Meinem lieben Sohn 
Wilhelm am 6. Mai 1892. — Wilhelm R.“ 

— Bei Gelegenheit des 65 jährigen Stiſtungsfeſtes, welches 
das Göttinger Corps „Hannovera“ in vergangener Woche beging, 
wurde Für ſt Bismarck, der dem Corps während ſeiner Studien- 

eit angehört hat, zum Ehrenmitglied desſelben ernannt. 
er Fürſt hat darauf aus Kiſſingen folgendes Telegramm an das 
Corps geſchickt: a 
„Ich bin ſehr dankbar für die mir erwieſene Ehre und 
erinnere mich ſtets mit Freude an die Zeit, wo ich Mitglied des 

Corps und der Georgia Auguſta geweſen bin. v. Bismarck.“ 

— [Rumäniſcher Tabat in Deutſchland.] Vor einigen 
Wochen hat die Generaldirektion des rumäniſchen Tabakmonopol 
eine größere Tabakſendung nach Deutſchlaud abgeſertigt, wo deuiſche 
Käufer mit der Verarbeitung und dem Vertriebe rumäniſchen 


Tabals umfaſſendere Verſuche machen wollen. Es iſt zu hoffen, 
daß die rumäniſche Regierung beſſere Waare nach Deutſchland 
ausgeführt hat, als fie iim Lande ſelbſt zum Verkauf bringt. 

— [Amerikaniſches.] Profeſſor Garner, der ſich die 
Lebensaufgabe geſtellt hat, die Sprache der Affen zu erkennen, 
reiſt nach Afrika, um ſeine in den Thiergärten der Vereinigten 
Staaten hierüber begonnenen Studien fortzuſetzen. Er will ſich in 
einem Urwald niederlaſſen und in einem großen Käfig mit eiſernem 
Gitter wohnen, in deſſen Stäbe er elektriſche Ströme zur Ab⸗ 
wehr der wilden Thiere führen wird. Seinen Käfig wird er durch 
eine Fernſprechleitung mit den höchſten Coeusbäumen verbinden, 
damit er das Geſpräch der Vierhänder belauſchen kann. So be⸗ 
richten amerikaniſche Blätter! 

— [Ein Schatz geſucht.] In einem Blatte finden wir 
folgende Annonce: „Ein junger Mann von angenehmem Aeußern 
als „Schatz“ während der Sonntagsruhe geſucht. Gefällige An⸗ 
gebote unter A. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.“ 
Zum Suchen von „Schätzen“ war die Zeitungs⸗Annonee allerdings 
disher noch nicht der „nicht mehr ungewöhnliche Weg“; dieſen 
„Fortſchritt“ ſcheint uns erſt das Geſetz über die Sonntagsruhe 
gebracht zu haben. 

— — 


Briefkaſten. 


C. R. Zur Desinfektion und Reinigung der Aborte iſt 
verpflichtet, wer dieſelben dauernd benutzt. Wo gemeinſame Be⸗ 
nutzung Stattfindet, iſt auch die Verpflichtung eine gemeinſame. 

O. Nein. Nach der neueſten Zuſammenſtellung des 
Berliner Polizeipräſtdiums giebt es 5488 Droſchken in Berlin. 

J. L. F. Die Geſchenle, welche während des Eheverlöbniſſes 
gegeben wurden, ſind von beiden Seiten zurückzugeben, wenn es 
zur Löſung des Verlöhniſſes kommt. Der Einwand des Bräuti⸗ 


u — nn — 


gams, daß ihm die Verluſte, welche er an feinen Geſchenken hat 


und ſeine Reiſekoſten zunächſt zu erſetzen ſind, iſt unſerer Anſicht 
nach nicht durchgreifend. Das Geliehene iſt ſelbſtverſtändlich 
ebenfalls zurück zu geben. 

A. B. 1. Da im Vertrage die Größe Ihrer Beſitzung auf 
75 Morgen Landes mehr oder minder angegeben iſt, ſteht 
Ihnen ein Entſchädigungsanſpruch nicht zu, obgleich ſich here 
ausſtellt, daß Sie nur 63 Morgen erhalten haben. 

P. in D. Da der Kollekteur Ihrem Auftrage nicht ent⸗ 
ſprochen hat, ſind Sie berechtigt, denſelben zurückzuziehen und das 
eingezahlte Geld zurück zu fordern. 

E. 1. Wenn Sie Ihren Stellvertreter für das Schank⸗ 
gewerbe engagirt haben, dürfen Sie igu auch Sonntags Nach⸗ 
mittags beſchäftigen; iſt er aber Angeſtellter des Handelsgewerbes, 
fo hat er Anſpruch auf Sonntagsruhe. 

— —— —— — — — — —— —— 
Eingeſandt. 

Frl. Johauna Hoffmann, welche in jo vielen Rollen durch 
ihr aumuthiges Talent die Zuſchauer erfrent hat, hat morgen, 
Donnerſtag, im Sommertheater ihr Benefiz. Zur Aufführung 
kommt das Luſtſpiel „Wo iſt die. Frau“ von Rudolf Kneiſel. Der 
Beliebtheit der Benefiziantin wird ſicherlich auch der Beſuch der 
Borſtellung entſprechen. 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck vert 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


28. Juli. 
Starke böige Winde au den Küſten. 

29. Juli. 
ſpäter meiſt heiter, ſtrichweiſe Gewitter. 
den Küſten. 


Nachis kühl. 


Wolkig, bedeckt, Regenſchauer, windig, mäßig warm. 


—— —— — 
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Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, mäßig warm, 
Friſche Winde an 


Piasken. Kirchenviſitation Sonn⸗ 
abend, den 30. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, wozu ſich die vor⸗ und nächſt⸗ 
jährigen Konfirmanden einzufinden 
haben. Die Gemeinde iſt beſtens dazu 

ingeladen. Hr. Pred. Gehrt. 
Bekanntmachung. 

Auf Grund der Miniſterial⸗An⸗ 
weiſung betreffend die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe (Abſchnitt IV Zif⸗ 
fer 2 wird bierdurch genehmigt, daß 
m Sonntag, den 31. Juli in dem der 
iefigen Schützengilde gehörigen Garten 

lumen, Backwaaren, geringwerthige 

Gebrauchsgegenſtände und ähnliche 

Sachen von Nachmittags 5 bis 

Abends 11 Uhr feilgeboten werden. 

Grandenz, den 26. Juli 1892. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Locale ſtatt. 


Große Verſteigerung! 
10 gerung! 
Im Auftrage der Lotterie-Commiſſion des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbandes werde ich am Sonnabend, den 30. d. Mis., im Aronsohn’jchen 
Saale, von 9 Uhr Vormittags ab, ſämmtliche in der durch die Verlooſungs⸗ 
Beſtimmung feſtgeſetzten Friſt nicht abgeforderten etwa 300 Gewinn⸗Gegenſtände, 
darunter ein Meyer's Lexicon neueſter Auflage, Teppiche, Nähmaſchinen, 
Uhren und kleinere Sachen im Werthe von 100 bis herunter zu 3 Mk. öffent: 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung freihändig verſteigern. 
ſichtlich wird die Verſteigerung nicht beendet. 
am Mittwoch, den 3. Auguſt er., von 9 Uhr Vormitta,8, in demſelben 


Schwetz, den 26. Juli 1892. 


Voraus⸗ 
Die Fortſetzung findet alsdann 


(9721) 
Klahr, Gerichtsvollzieher. 


halt., und 


mit kl. Stern, 5 Jahre alt, 
> == Mtr. 66 Emtr. groß, zur 

ucht ſehr geeignet und bereits von den 

önigl. Beſchälern gedeckt, fehlerfrei und 
gut im Gange, hat preiswerth zu ver⸗ 
kaufen F. Wichmann, Montau bei 
Neuenburg Weſtpr. 


Berliner Produkteumarkt vom 28. Jul i. 2 
Weizen loco 163201 Mt. pro 1000 Kilos nach Qualitat 
gefordert, Juli 173,75—174,25 Mk. bez., Jull⸗Auguſt 173,26 bid 
174 Mk. bez., September⸗Oktober 174,75 —175,50 Mk. bez., Oktbr.⸗ 
November 176,25 —177 Mk. bez. 

Roggen loco 169—179 Mk. nach Qualität gefordert, 
Juli 179—178,50—179 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 175,50 —176,50 
bis 176—177 Mk. bez., September⸗Oktober 168 — 169 168,50 bis 
169 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 130—160 Mk. nach Qualität geh 

Hafer loco 152—172 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Silo, Fut ter⸗ 
waare 155 —169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,3 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, den 26. Juli 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38 —62, Kalbfleiſch 35—65, Hammel ⸗ 
fleiſch 40—55, Schweinefleiſch 55 —63 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65—100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 7007,50, Enten 1,50 — 1,85, 
Hühner 0,50 — 1,00 Mk. p. Stück., Tauben — Pfg. p. Stück. 

Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 52 —69, Zander 100, Barſche 
40-43, Karpfen —, Schleie 95—99, Bleie 59—55, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 40—47, Aale 52—140, Wels 45 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90, Lachsfoxellen —, 
Hechte 23—45, Zander —, Barſche 24, Schleie 40—45, Bleie 
28, Plötze 16—22, Aale 50—100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140150, Aale 
Stör — Pfg. per ½ Kilo, Flundern 0,50 — 5,00 Mk. p. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,55 — 2,65 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weftpr.) 45—65, Limburger 28 bis 
Tilſiier 50-70 Mt per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 98 — 101, 
IIa 93—96, geringere Hofbutter 82—90, Landbutter 68 —85 Pfg. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 3,50, lange 
3,00, Roſen⸗ 2,00 —2,50 Mk. Mohrrüben mit Kraut 501 
2,00, junge per Bund 0,10, Peterſilie per Bund 0,05—0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 —9,60, Gurken, Zerbſter per Schock 
2,50 — 3,00, Salat pro Schock 0,75 — 1,00, grüne Bohnen 50 Ltr. 
5,00, Weißkohl per Schock 4,00 — 6,00, Rothkohl 7,00, Blumenkohl 
per Stück 0,30 Mk. 

Stettin, 26. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen beh., loco 188 — 190, per Juli 191,00, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 180,00 Mk. — Roggen feſter, 
loco 168-178, per Juli 182,50, Juli⸗Auguſt 174,00, September: 
Oktober 167,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 bis 
158 Mark. 

Stettin, 26. Juli. Spiritusbericht. Matt. Loco mil 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konfumſteuer 35,60, per 
Juli⸗Auguſt 33,70, Auguſt⸗September 33,70. 

Poſen, 26. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,50, do. loco ohne Faß (Joer) 33,70. Matter. 

Magdeburg, 26. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,75, Kornzucker excl. 89% Rendement 16,85, Nach⸗ 
produkte excel. 75% Rendement 14,00. Feſt. 

Königsberg, 26. Juli. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 13 inländiſche, 73 ausländiſche Waggons. 

Roggen unverändert, geſchäſtstos. 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) unverändert, 160 Mk. (58 
Sgr.), 185 Mk. (661 Sgr.), 190 Mk. (68¼ Sgr.), 195 Mk. (70 
Sgr.), 200 Mk. (72 Sgr.), 205 Mt. (74 Sgr.), 208 Mk. (75 Sgr.). 


Eine Nappſtute Bom- Auktion 
zu Dembomwalonfa Weſtpr., 
am Freitag, den 29. Inli er, 


(9724) 4 Nachmittags 2 Uhr, 
Eine über circa 44 ſprungfähige 


Rappſtute Rambonilel ⸗Küumwoll⸗ 
eee Vollblut⸗Böcke. 


2 Sruppenfchau 

= I. eis er⸗ fi 

ET Es find iefelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 


56-125, 
Schock, 


30, 


| Bärermeiiter, welcher den Verkauf 
holl. Sahnen, Margarine an die 
Herren Collegen übernehmen möchte, 


Zwangsverſteigerung. 
gegen hohen Verdienſt geſucht. 


Sonnabend, d. 30, b. Mis. Meldungen unter S. B. Berlin, 


Vormittags 10½ Uhr, N 2 
werde ich bei der Beſitzerin Marianna Post 17 erbeten. (9803) 
Ein Gut in der 


Stemplewska in Gr. Pultowo: n g 
j N Nähe von Bromb 
einen Preſchkaſten nebſt Roßwer übe bau Orohbere 


y R ,; re e 
a ae a 301480. 6 | fläche von 140-180 Morgen zu 
5 Ger ichtsvollzieher berieſeln und zu dieſem Zweck zu⸗ 
Urbanskı, erich nächſt ein genaues Projekt mit den 
Oeffentliche erforderlichen Nivellemeuts und 


Gtrichtlicher Verkauf. 


Artitag, den 29. Iuli er, 


Vormittags 11½ Uhr, 

werde ich vor dem Nathhauſe Hierfelbft, 

verſchiedene Regulateure, 

Stutz und Weckuhren, 

verſchiedene Wanduhren, 

1 alte engliſche Uhr, 

Herren: und Damen Uhren, 

Armbänder, 

goldene und filberne Ringe. 

einige Möbel, 

1 Tombank u. A. m. 


Koſten - Auſchlägen aufzuſtellen. 
Herren, welche dieſe Arbeit zu 


> Sangefüllen 


wovon die Mütter ebenfalls T. und III. 
Preis erhielt, ſtehen zum Verkanf bei 
Wollert in Gr. Lubin 
(9726) bei Grandenz. 
750 Stück ſehr feite 
euglifche 


Lämmer 


aus Stallmaſt, ſind verkäuflich auf der 


Domaine Unis law, Kr. Culm. 


(6705) 


Junge, ſtark entwickelte 


Orfordſhiredown⸗Vöcke 


17 bis 18 Monate alt, ſtehen zu ange⸗ 


durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
don Guerin⸗Gallet, Simonet⸗ Villiers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 
Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (8160) 
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Rambonillet-Stammheerde 


Sullnovo 
Zuchtrichtung: Edle Kammwolle 


gegen Baarzahlung öffentlich meiftbietend 

verkaufen. (9720) 
Soldau, den 28. Juli 1892. 
Neumann, Gerichtsvollzieher. 


Velauntmachung. 


Am Freitag, d. 29. d. M., 
Mittags 12 Uhr, , 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Herrn Wodtke hierſelbſt dorthin ge⸗ 
brachte Pfandſtücke als! (9706) 
1 Britſchke, 
2 Verdeckwagen, 
1 Viehwaage. 
1 kleinen Kaſtenwagen, 
verſchiedene Wetten, Kleider, 
Möbel, 1 Pelzdecke und 
anderes mehr 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Strasburg, den 26. Juli 1802. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der Dünger von über 200 Pſerden 
ber hirſigen Feld⸗Artillerie⸗Abtheilung 
wird entweder im Ganzen oder von je 
einer Batterie auf ein Jam bom 1. 
Oktober 1892 bis zum 1. Oktober 1893 


Dienſtag, den 2. Angufl, 


ormittags 11 Uhr, 
Hotel Pezner, Iffentlich meiſtbietend 
birſtzig 0 


ji 7 
aM, Wareus, Mofienperdber. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 29. d. M, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Holzplatze des Herrn 
J. Apelbaum bierfelbit: (9762) 
ca. 60 Schock Speichen, 
ca. 5 Schock Felgen u. Mühlen⸗ 
kämme nud 
1 Parthie Schirrholz 
meiſtbictend gegen ſoſortige Bezahlung 
verkaufen. 


Culmſee den 26. Juli 1892. 
Doellning, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der Scharwerker Johann Gad⸗ 
zinski aus Birkenau hat nach Be⸗ 
gehung verſchiedener Diebſtähle und 
eines Verſuchs zum ſchweren Diebſtahl 
heimlich feinen Dieuſt bei dem Kutſcher 
Fialkowski hier verlaſſen. p. Gadzinski 
iſt ohne Legitimation und iſt ſeine Rück⸗ 
führung und Beſtrafung beantragt; es 
wird vor Aufnahme des p. Gadzinski 
gewarnt und werden die Polizeibehörden 
erſucht, im Falle einer Auffindung, den⸗ 
ſelben hierher transportiren zu laſſen. 
Koſten werden eiſtattet. 88. 

Birkenan per Jamielnick, 

den 20. Juli 1892. 
Der Antsnorfichen 
elsch. 


baldigſter Ausführung übernehmen 
möchten, werden gebeten, ihre 
Adreſſe unter Nr. 9769 durch die 
Expedition des Geſelligen gefälligſt 
mitzutheilen. 


J Stiere 


1½ Jahre alt, weidefett, einen zwei Jahre 


alt, gut geſormten (2598) 


Zuchtbullen 


hat zu verkaufen Kl. Ballowken bei 
Neumark Weſtpr. M. Fengel. 


Einen gut 
dreſſirten 


Hühner⸗ 
a Hund 
verkauft billig, einen au Sa a 
1 8 er 5 1 en 


nimmt in Dreſſur, auch auf den Maun, 
für guten Erfolg wird Garantie geleift. 
For dbaus Sag ver Eile 
€ hör 
a Tn. a (8967) 


= 


meſſenen Preiſen zum Verkauf in 
Aunabera b. Melno, Kreis Grandenz. 


reihändige Bock⸗Verkauf 


Vollblut⸗Rambonillet⸗ 


beginnt am 10. Auguſt er. Wagen 
auf Anmeldun 
Domäne 


Debenz bei Rehden. (9703) 


auf großen tiefen Körpern. 
Zuchter: Herr Schäferei= Director 
von Neetzow - Stralſund. 
Bahnitationen: Schwetz / Stunde, 
Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Poſt- und Zelegraphen: Station; 
Schwetz (Weichſel). 
Der XVII. Bockoerkauf beginnt am 


Montag, den 1. Auguſt cr. 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bel 

Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach präunirt, erhielt 

zwei Mal (7549 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Böcke 

zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
Ks Bart 25 Preiſen vo 

ei rechtzeitiger Anmeldun r. 
werk an den Bahnhöfen. Bas 
F. Rahm. 


ed Nutterſchafe 
und einen reinblütigen (9593) 


Holländer Zuchtbullen 


1½ Jahre alt, bat abzugeben Dom. 
Valerſer der Glen Wehe 


aus meiner 


Schäferei 


in Tauer. (897 3m 
teinau b. Tauer. 


H. Donner, 
Königl. Oberamtmann. 


Vier ſtarke 


engl, Zuchtböcke 


16 Monate alt, ſind preis⸗ 
würdig zu verkaufen in 


mn äę᷑—U—ä —ĩ x ü —— 


120 
30 


verkäuflich 


pomehle 


Klecewo, 
Mlecewo. 


2 
Mambo 
Bankaus. 


Bonnabend, 
0 


über ca. 6 
eingeſchätztel 

Zuchtrie 
uit langer, 
Jahre komt 
W 
Die un 
jederzeit e 

Züchter 
direktor A! 


C. 1 


SSE. 
Jür e 


2 ſeit I. 


der ſel 


® ſuche 1 


bei be 
dauern 
Ei 


Wosn 


Suche fi 
Bufpektor, 
tä.fr. bewirt! 
mit fchw. $ 
unt. N., 3 
dorf Bez. ( 


— 


Ein le 


Im 


verh., ev., 
in ausged 
erfahren, | 
Stellnug, 
Brauchbark 


Fran übern 

Meldun, 
Aufſchrift 96 
dis Geſellige 


—— 
I 209,8 22 
r 


E. Gärtt 
mit guten 8 
auf einem Gi 
Beil. Offerten 

Koscinsk! 

Ein tügti, 
der Neuzeit 
von fo’ort € 
Nr. L802 an 


6 
., ſeminar ſt 


E 

findet ein flotte 
Ei 

ſowie per 1. O 
ein jun 
als erſter Co 
ſidor Kr 


Colonialwaaket 
Pelniſche € 


120 Hammel und 
30 Merzſchafe 


verkäuflich (9456 


„150 
ſchäne Lämmer 


weidefett, ſtehen zum 
Verkauf in Dominium 
Klecewo, 5 Minuten von Bahnhof 
Mlecewo. (9699) 


1 tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache müchtig, ſowie 
Lehrling 
ſuche per ſogleich für mein Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft. (9710) 
J. Boß, Rieſenburg Wpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, kann 
in einem Colonialwaarengeſchäft per 
1. September, auch früher, eintreten. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9707 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


— U nn 


Für mein Tuch, Manns 
8 faktur⸗ und Confections⸗ & 
Geſchäft ſuche per 15. Auguſt 
oder 1 September einen wirk⸗ 8 
lich tüchtigen (9741) ® 


2Bambonilet:Stamuheceide 
Bankau b. Bahn⸗ u. Poſtſt. Warlubien yr. 
Bonnabend, d. 30. Juli 1892, Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


Aber ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 — 200 Mk 
uchtrichtung: Großer, tiefer Körper 

it langer, edler Wolle. Auch in dieſem 


— N IR 

8 Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll: 
0 ſtändig mächtig. Offerten nebſt 


Fahre kommen viele ungehörnte Böcke Zeug niſſ. u. Gehalisanſprüchen 
1 Verkaufe. @ wwiniht. S. Loef fler, 
Die v Graudenz. 


Ki prämtirte Heerde kann 
ie eſichtigt werden. : 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
1 Warlubien, fowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uedereinkunft. 


©. E. Gerlich. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Suche Stellung als Reifender, 


Bin 26 J alt, gel. Spezeriſt u. im Beſitz 
nur Pr. Zeugniſſe. Meldungen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 9805 durch die 
rped. des Geſell in Graudenz erbeten. 


Für elnen foliden, zuverl. 
2 ſeit Jahren bekaunten 
Inspector 
S der felbftitänd. gewirthſch., 
ſuche von ſofort od. ſpäter 
8 bei beſcheiden. Auſprüchen 
dauernde Stellung. 
Ebeling, Guts beſitzer, 
Wosnitzen b. Schimonken. 


Für meine Colonialwaaren⸗, Mehl: 
und Futterartikel⸗Handlung ſuche einen 
Commis 

zum ſofortigen Autritt. N. Leetz. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 15. Auguſt cr. ; 
einen Commis 
flotten Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache müch tig. Offerten m. Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißcopieen erbeten. 
Hermann Leiſer, Culm. 


Für mein Colonial⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. Auguſt 
d. Is. einen tüchtigen 8 

älteren Commis 
der mit Buchführung vertraut und beider 
Landesſprachen mächtig iſt. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. (9616) 
M. Betlejewski, Brieſen Wpr. 

Für mein Material⸗ und Colonial⸗ 
waarengeſchäft verbunden mit feiner 
Bierſtube ſuche ich zum 1. Oktober cr. 
einen tüchiigen, fl ißigen und ehrlichen 

jungen Mann 
der eben feine Lehrzeit beendet hat und 
fertig polniſch ſpricht. Gehalt nach 
Uebereinkommen. ; 

Meldung. werden briefl. mit der 
Auſſchr. Nr. 9650 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Für mein Stabeifen-, Eiſenkurz⸗ und 
Colonialwgaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ldigen Antritt einen tüchtigen 


Suche ſof. od. 15. Aug. Stell. als 
Juſpektor, b. 28¼ Jahr. alt, ev., mili⸗ 
tä:fr, bewirthſch f. üb. 2 Jahr. e. Nebeng. 
mit ſchw. Weizend. Gefl. Offerten 


unt. N., 100 poſtlagernd Neuen: f 

dorf Bez. Coeslin erbeten. (9757 jungen Mann 
— perfekter ſelbſiſtändiger Expedient, der 

2 DDS polniſchen Sprache mächtig. Offerten 


mit Gehaltsanſprüchen erbeten. (9443) 
Guſtav Dahmer, Brieſen Weſtpr. 
Ein mit dem Colonia und Eijens 
waaxengeſchäft vertcauter 
Sehilfe 
dem Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
findet in meiner Handlung Stellung. 
Zeugulßabſchriften nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet (9428) 
Emil Henninges, Saalfeld Opr. 


Ein Wiegemeiſter 
welcher in ſolcher Stellung bereits in 
anderen Fabriken beſchäftigt war und 
Kenniniß der kaufm. Buchführung be⸗ 
ſitzt, findet dauernde Auſtellung in der 
Zuckerfabrik Union, Georgenburg 
bei Pakoſch. Kenntniß der polniſchen 
Sprache nothwendig. (9722 

Die Direktion. 


1 junger Buchbindergehilfe 
findet dauernde Stellung bei (9712) 
S J. Götz Nachfl., Obornik. 


1 guten Barbiergchilfen 


fucht M. Reiſenauer, Schulitzz 
Zwei tüchtige Schachtmeiſter 


mit Leuten, können von fofort eintreten 
Oſtrometz ko Bauplatz. (9644) 
Fitting u. Möbes. 
Photographie. 
Ein tüchtiger Kopierer findet von 
ſofort dauernde Stellung im photogr. 
Atelier von R. Groſſe, Danzig. 


Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, können von ſofort 
eintreten bei E. Deffonned. 


Malergehilfen 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bel H. Kroſchinski, 

(9237) Maler, Saalfeld Oſtpr. 

1 1 Weir. 81 Em ef 750 — — 

> urg r. ſu m ſofortigen An⸗ 

us tester, Commig Stellung bei tritt einen lüächtigen mit — Zeug⸗ 
niſſen verſehenen erſten 


Braugehilfen. 


Ein feiftungef,, intelligenter 


Jandmirtg 


berh., ev., poln. ſpr., 40 J. alt, 
in ausgedehutem Hackſruchtban 
erfahren, ſucht dauernde ſelbſt. 
Stellung, bis zum Erweis feiner 
Brauchbarkeit ev. ohne Familie. 


Fran übernimmt innere Wirthſch. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufichrift 9623 durch die Expedition 
des Geſelligen erbelen. 


E. Gärtnergehüilfe, Gärtnersſohn, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung 
auf 7 Gute beim Handelsgärtner. 
Beil. Offerten erbittet 

oscinski, Paleſchken p. Peſilin. 

Ein tüchtiger, mit allen Wafchinen 
der Neuzeit vertrauter Müller ſucht 
von ſo ort Stellung. Offerten unter 
Nr. 8802 an die Exped. des Gef. erb 


auslehrer 
8. feminar'ftifch gebildet, findet bei 
derſönlicher Vorſtellung zum 1. Auguſt 
er. Stellung in Ramutlen bei Nitz⸗ 
walde, Kr. Graudenz. (9444 


Per ſofort 


findet eln flotter (9758) 


1200 ſucht Emil 
97775 


Eu Feſte Engagements 
erh. Kaufleute U. kandwirihſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. fpäter durch 
Adolph Guttzelt, Graudenz. (706 


Proviſionszahl. d. Engagements: Anm, Placirungen in Oft» u. Weſtpr., Pommern 
pomehlen b. Schuellwalde Opr. [und Poſen. Größtes u. ausgedebnteſtes Stel.» Berm.&efch.; nur gute J. 


— —ä—f—ö— ——4—ũ ä— —́—ä—ß ——ü—ü—ä— — — — 


lacirungen 


Ein Tapezier⸗Gehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung dei 
M. Oslows ki, Gneſen. 


Ofengeſelle geſucht. 


Lewinſohn, Bäckermſtr., Thorn. 
Ein zweiter (9783) 
Bäckergeſelle 
findet bei gutem Lohn Stellung bei 
M. Knabe, Neumark Wpr. 


Ein tüchtiger Gärtner 


verheirathet uud gut empfohlen, findet. 74% 
(9698) 22994“ 


zu Martini Stellung in 
Mortung ver Zajonskowo. 
Suche von joiort einen 
tüchtigen Glaſergeſellen 
bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung. F. Gronau, Glaſermſtr., 
(9719) Dirſchau. 
fenſetzer 
finden von ſofort lohnende Beſchäftigung 
b. Kaſernenbau in Dt. Eylau. Mel: 
dungen daſelbſt auf der Bauſtelle. 
(9625) Weiß, Graudenz. 


Ein Ziegelſtreicher 


für holländer Pfannen, für Mortung 


utritt. 


Ein tüchtiger 0 


97 

zuverläſſiger Hofmann 

der auch etwas Schirrarbeit verſteht, 

findet zu Martini reſp. auch früher 

Stellung bei Evers, Guhringen 
b. Freyſtadt Wyr. 


02) 


Suche zu Martini einen nüchternen 2 


zuverläſſigen Schäfer 
bei hohem Lohn und Deputat. (9695) 
Hoppe, Stadtvorwerk Marienwerder. 


Zum 1. Ditober wird ein älterer, 

tüchtiger, verheiratheter (9768 
Kuhfütterer 

und ein verheiratheter 


| Stellmarher 


geſucht. Hofgänger müſſen beide ſtellen. 
Dom. Betkenhammer b. Jaſtrow Wpr. 


Ein ordentlicher, unverheiratheter 
Kutſcher 
von ſofort geſucht. (37%) 
P. Hildebrandt, Riefenburg. 


2942424 


Geſucht ein Knabe 
der Luft bat, Kellner zu werden. Mel: 
dungen find zu richten an die Bahnhofs⸗ 
Wirthſchaft Bromberg. (9654 


so . huft 22 
22 Ein Lehrling 2 
22 mözlichſt der poln. Sprache 22 
2 mächtig, findet von ſofort a4 
4% günſtige Stellung. 5 
22 M. Rebfeld, Neidenburg, 33 
22 Tuch - u. Manufakturwaaren. 22 
55 
422 


2 
222277712122277227222 


Ante des gefucht, zum fofeitigen Lehrling oder Volontair 


Zwei Jieglergeſelen Aud — 


mehrere Arbeiter 


können fofort eintreten bei dauernder 
Arbeit bei H. Pietrowski, Zieglermſt., 
Gr. Münſterberg b. Alt Cbriſtburg. 


Einen tüchtig. Müllergeſellen 
ſucht bei gutem Gehalt zum ſofo tigen 


Antritt Dampf⸗ und Waſſermühle Ma⸗ 
ru ſch bei Graudenz. (9714) 


4 Ciſchlergeſellen, 1 Hausmann 


B. Czaya, 
Conditorei Oſterode Ovr. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft. Der Eintritt kann ſo⸗ 
fort erfolgen. (9663) 
L. Friedlaender, Oſterode Opr. 


Ein kräftiger Junge 
der Luft hat die Müllerei zu erlernen, 


kaun eintreten von ſofort in 
Müble Niederſtrelitz b. Fordon. 


Für meine Tuch, Mode⸗ und 


könn. v. gleich eintret. Getreidemarkt 7/8. | Mauufakturwaaren⸗Handlung ſuche ich 
B KK SE SSSEBBEINUEENE LEN 


Tiſchlergeſellen 


können von ſogleich oder ſpäter eintreten mit den 
bi 8 


orlitz, Tiſchlermeiſter, 
Graudenz, Blumenſtr. 8. 


Zimmergeſellen 


erhalten Arbeit beim Kaſernenbau in 
Strasburg Weſtpr. 

£ oppart, 
Maurermeiſter, Thorn. 


Zwei Schloſſergeſellen 
ſucht 9578 
M. Kalweit, Schwetz Weichſel 
1 Maſchinenſchloſſer und 
1 Schmied 


tonnen ſofort eintreten bei (9596) 
A. Werner, Briefen Wpr. 
Suche per ſofort einige 
fi fi » 2 5 
ülige Former. 
L. W. Gehlhaar, 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrit, 
Nakel Netze. 


Tücht. Steiuſetzer 


ei 
9742) 


finden lohnende Beſchäftigung auf Bahn⸗ | d 


hof Dirſchau beim Steinſetzermeiſter 
Ruttkowski daſelbſt. 9 


A3 wei Beamte 
wirklich tüchtige jünge Leute, etwas pol⸗ 
niſch ſprechend, bei 500 reſp. 250 Mk. 
Gehalt von bald oder gleich geſucht für 
ein größeres Gut in Oſtpreußen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9718 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
„Zum 1. September wird auf der 
Königl. Domaine Wawerwitz per 
Biſchofswerder Weſtpr. ein euergiſcher, 
fleißiger, jüngerer (9305) 
Beamter 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


R 
S 


geſucht. 


zum 1. Oktober er. 
einen Lehrling 
nöthigen Schulkenntniſſen. 
Adolf Glasfeld, Gollnow Pom. 
ür mein Hotel⸗ und Materlal⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von gleich einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 2 
zweiten Hausdiener. 
Me. Betlejewski, Briefen Wpr. 
Ein tüchtiger E (9151 
Hausdiener 
findet bei hohem Lohn per 1. oder 15. 
Auguſt Stellung. 

Paul Bro ſius, „Concordia“⸗Mocker. 
Einen Laufburſchen 
ſucht von fofort (9798) 
M. Nikleniewicz, VBäckermeiſter, 
Graudenz 


Für Frauen und WW 
Mädchen. EN 


Ein auſtänd. älteres Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze in einem 
ll. Haushalt od. zur Beauffichtigung u. 
Pflege d. Kindern. Meld. u. Nr. 9756 
die Expedition des Geſ. erbeten. 


Ein j gebild. Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der SS 

ausfrau. Dasi. iſt befähigt, 
Klavierunterricht zu ertheilen. 

Familienanſchluß Bedingung. 
Offerten unter H. H. 386 poit: 8 
lagernd Marienwerder erb. 


Sache Stellung als (9785 
Büffet: Fräulein 


am liebſten an einem großen Bahnhof 
oder als . 
Verkäuferin 


Perſönliche Vorſtellung iſt erforderlich, | in einer Conditorei. Off. erbeten 


In Dom, Stein b. Dt. Eylau 
wird zum 1. September 

ein jüngerer Inſpektor 
geſucht, welcher unter Leitung des Prin⸗ 
zipals zu wirlhſchaften hat. Gehalt 
400—450 Mark. (9010) 

Ein zweiter Inſpektor 
findet Stellung in (9451) 

Hansdorf p. Dt. Eylau. 


Auf Rittergut Zamoſe b. Grabow 
Prov. Poſen, findet ein älterer, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächt. 

Hofverwalter 
ſofort Stellung. Gehalt 350 Mark bei 
freier Station (ohne Wäſche) p. anno. 
Bei Meldungen iſt das Alter anzugeben 
und e Zrugnigabferiiten bei⸗ 
zufügen. Kelne Antwort iſt Ablehnung. 
Die Sequeſtration. 
Theodor Schönfeld. 


Einen Lehrlin 


und einen Laufburſchen 
Re rin, Bäckermeiſter, 
Oberbergſteaße 4. 


— 


Forſtbaus Uſtrich b. Wuttrienen Opr. 


ädchen f. Alles, Kinderfr., 
geübte Wäſcheausbeſſe⸗ 
rinnen, Aufwärt. Laufb. 
empfiehlt für die Stadt hier 


Fr. Zacharias, Oberbgſtr. 12. 
PEPE ooo 


2 Lehrmeierinnen 
ſucht ſofort Molkerei ⸗Genoſſenſchaft 
Weißenberg in Weſſpr. Lehrzeit ein 
halbes Iihr. W. Arndt, Meierei⸗ 
(6587) Verwalter. 


Verkäuferin für Conditorei 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
ttd Draeger's Conditorei, 
(9645) Inowrazlaw. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts wird eine erfahrene 


iltere Wirthin 


geſucht. Antritt ſofort. Gefl. Offerten 
mit Zeugnußabſchriften bitte zu ſenden an 
Dom. Friederikenhof 
9. Schönſee Weſtpr. 


findet in 


Für mein Manufaktur⸗ u. Waarem 
Geſchäft ſuche per ſofort eine mit den 
polniſchen Sprache vertraute junge 


tüchtige Verkäuferin. 
Leſſer Moſes, Samter. 
2 5 %%% %%% % 
3 Für ein Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
+ Geſchäft wird zum 1. Oktober, 
2 auch früher, 5 . 
+ eine Verfäuferin 
2 geſucht. Meldungen werden brlef⸗ 
+ lich mit Auſſchrift Nr. 9717 durch 


f 
Geſelligen in 2 


2 
Seeeeeeeseeeeeeeseeeeeeee 


2 die Expedition des 
Graudenz erbeten. 


Suche per ſofort für mein Hut⸗ und 
Mützen⸗Geſchäft eine durchaus tüchtige 
Verkänferin 
die mit der Branche vollſt. vertraut if 
und der poln. Sprache mächtig ſein muß. 
Zeugniſſe u. Gehaltsauſpr. ſind beizuf, 

Abr. Schneider, Allenſtein. 4 
Eine Directrice 
meinem Putzgeſchäft per 1. 
September beißamilienanſchluß dauernde 
und augenehme Stellung. Den Diels 
dungen bitte Gehaltsanſprüche beizu⸗ 

gen. (9700) 
Eduard Schmul, Mewe Wpr. 
Ein junges, anſtänd. Mädchen, d. 
ſchon i. Sch zukg. gew., w. f. e. Reſtaurant 
geſucht durch Miethsfrau Czarkowski. 
Geſucht zum 1. Oktober 5 
Stütze der Hausfrau 
aus guter Familie, welche die Küche 
und Wäſche zu verſehen hat und mit 
der Aufzucht von Federvieh, Kälbern 
vertraut iſt; elwas Kenntuiß der pol⸗ 
niſchen Sprache wüunſchenswerth. Fa⸗ 
milienanſchuuß und gute Behandlung 
zugeſichert; Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten mit Photographie, welche ſo⸗ 
fort zurückgeſchickt wird, und Zeug⸗ 
niſſen zu richten an Frau Rittergutsbeſ. 
Kosmack, Mietlica b. Jerzyce, 
Bez. Bromberg. 
Ein anſtändiges, nicht junges Mäd⸗ 
chen (Jüdin) wird als 


Stütze der Hausfrau 
per ſofort geſucht. Meldungen mit Ab⸗ 
ichrift der Zrugniſſe ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüche an K. Kallmann, 
Argen au, Prov. Poſen. 


Zum 15. Auguſt ds. Js. wird auf 
einem größeren Gute in Oſtpreußen ein 
gebild. Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, welches ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaſten verſteht, da Hausdame fehlt. 

Meldungen mit Gehaltsangabe und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9725 darch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 

Zum 15. Auguſt reſp. 1. September 
findet ein a (9126) 

kräftiges junges Mädchen 
Stellung zur Erlernung der Meieret. 
Lehrzeit 1 Jahr ohne Lehrgeld. Offerten 
nimmt entgegen 
Gutsbeſitzer Pepper, Louiſenhof 
bei Ladwigsort. 

Dortfeibft zum 1. Oktober ein tüch⸗ 
tiges, herrſchaftliches 

Stubenmädchen 
geſucht. 

Eine nicht zu alte 


Wirthin Ta 
namentlich in gute Butterbereitung 
erfahren, wird bei einem unverheitath, 
Adminiſtrator in Oſtpr. vom 1. Septbr. 
geſucht. Gehalt 140 —150 Mk. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 9486 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine einfache tüchtige Wirthin 
die mit Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
vertraut, unter Leitung der Hausfrau 
fucht von ſofort (9723) 
Dom. Thurobken p. Wittmaunsdorf. 


Meierin 
zum 1. Oktober oder früher geſucht, die 
mit dem Betrieb eines Handſeparators 
und Kälbertränken vertraut iſt. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten zu richten unter 
M. G. 100 poſtlagernd Dir ſchau. 


Zuverläſſige ſelbſtſtändige 


Meierinnen 


erhalten von gleich oder ſpäter ſehn 
gute Stellen durch Frau A. Stein, 
Elbing, Spieringſtr. 15. 
Suche zu ſofort eventuell 15. Auguff 
eine Meierin 
die auch in der Wirthſchaft behülflich 
ſein will. rau E. Moeller, 
Pluskowenz bei Schönſee Wpr. 
Dom. Celban bei Putzig Welpe. 


ſucht zum 1. Oktober cr. eine (9180 
Meierin. 
Rodenacker, 


Eine tüchtige Köchin 
von ſogleich geſucht. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9422 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 
In Schönau bei Leſſen wird zu 
ſofolt eine zuderläiftze, 
Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen geſucht. 
(9603) Sch em N t. 
Stubenmädchen ſowie ältere Kinders 


mädchen ſucht bei hohem Lohn ſofort 
Fr. Ain Een Getreidemarkt 11. 


Daſelbſt kann ſich eine tüchtige 
Landamme ud Kinderfrauen 
meld. n. (8780 


Ariie” od Brennerei-Lehriuſtitut. 
Gegründet von Dr. W Keller, Berlin 1840. 


Eintritt für Brenner und Landwirkhe „etive 


1 el tige Brenner werden Fabrik⸗Anlage .. . 1 261 199,10 Mt. | 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, J. aa. Detänd „ 197 914.98 
lumenftraße 46. Debitoren... 4019002 „ 
Prioritäten-Amortl⸗ 
ſation . . 280 000, — „ 


Ich hade mich in Soldau 
als 


1709 304,10 Mk. 


2 rat Woh- ) 


Debet. 
niedergelaſſen. 
nung befindet ſich bei Herrn 8 2 Fabrikationsunloſten 841 965,44 Mk. 
Kaufmann Kasprowski am * An Vortrag aus 
Markt. 5 Scl nt 1890/91111 ns 4 
F. E le 9 * 
prakt. Arzt, Wundarzt und 148 165,62 „ 
9481) Geburtshelfer. 


Für Zahnleidende 


mein Aielier wöchentlich 4 Tage, 
ontag, 1 u. Freitag 
eöffnet, meine Wohnung befindet el, 
. nebenan früher TÜR 
mann's Hotel, I . Etage. (9351) 


Reſervefondds 
Abſchreibungen 


gez: Schmitz. 


z.: Bieler. Voiſitzender. 
Graf v. Alvensleben. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 


1057 420,20 D.. 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
Der Vorſtand. 


Martens. 


Der Aufſichtsrath. 


Rothermundt, ſtellvertretender Vorſitzender. 


SCHERING’S 


\ Fir aan 


1 iſt zu conſultiren in (9664) 


Soldau Osipr. 
N), Brandt’s Hotel (früher Appolt), 
am 29., 80. und 31. Juli, in 


K "Neldenburg Osipr. 


PEPSIN-ESSENZ 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Eure Pro ſeſſor 

der Arzueimitteſtehre an der Univerſt ät zu Berlin. 
Berdauungsbeſchwerden, Trüg 
brennen, Magen verſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden dur 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer J gt beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., 1,50. 


Schering's Grüne l Berlin I. 
Niederlagen in fat ſammtlichen Apotheken und Drogenhandinucen. 


Passiva 


„ Bilanz am 30. Juni 1892. „ 


Actien⸗Capital 
Prioritäten 4 — 
Creditoren 
Reſervefonds 


— 


| 1 709 304,10 Mt. 


Credit. 


Per Fabrikations⸗Conto 
1057 429,20 Mk. 


1057 429,20 Pik. 


Schnackenburg: 


Martin. Schmelzer. 


heit der Berdauung, Sod⸗ 


dieſen angenehm 


* * Hotel, am 1., 2. und 
} 3. Auguſt, un 
Gilgenburg 7 — 
Districh’s Hotel, am 4. und 
5. Auguſt. 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechſtd. mögl. Vormittags. 


— I) 


pilepſie, Fallſucht, Krämpfe 
werden von Quednow iu 
Lang buſch b. Sierakowitz 
ſicher geheilt. Heilungen 
nachweisbar. (9754) 


Danziger Actien-Bier 


feinſtes Gebräu, 3 Flaſchen 25 Pfg., 

empfiehlt Gustav Brand. 

1 * Qü2õZ2ẽ.⸗ —rſ; .. EEE 

* Kleiner & Co,Cottbus MR 
Erdbohrungen. Brunnenbauten, 


Pumpen-kWasserieitungsanlagen. 
———— —— — Ban — 


Pie Weiß: al ⸗Glas⸗ Fabrik 


C. Hindenberg, Vippuſch Wp. 
77 ab Station Berent Weſtpr. 


Tafel- Glas 


fa jeder Größe und Stärke zu Baus u. 
Gartenzwecken b. billigſter Preisnotirung. 


|_ Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


Tiedemann's 
Zernstein-Schnelltrocken-Oeilaez, 
über Nacht trocknend, geruchlos, wicht 
nachtiekeud, mie arbein ? Nlancen un⸗ 
übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 

5 3 jeden Haushalt! In ) 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo- Doſen. 2 
Mur scht mit dieser Schutzmarke. 5 
Carl Fiedemann, geſtaran, Dresden, W 
begründet 1833, 8 

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 


Grandenz bei Fritz Kyser; 
Kulm a. d. W. b J. Rybicki, 2 
Bromberg b. b Aurel Kratz, 
(6812) Victor 


11 0 0 
Dallpfdreſchſatz te) ſatz 
nur wenig 905 0 ag gut er⸗ 
halten, ſteht billig zum Verkauf. Ans 


ar werden brieflich mit Auffchrift; 
Nr. 9359 durch die Expedition des Ge⸗ 


felligen in Graudenz erbeten. 


Eine Locomobile 


günftigen Bedingungen, auc hinter der 


Feiien S pet 4 Fit. SSH. 
durchwachſenen a Cit. 60 „ 
Schinken a Ctr. 56-85 „ 


offerirt Franz Andreas, Städti- 
ſcher Verkaufsvermittler, Berlin, Cen⸗ 
tral⸗Markthalle, Bogen 4. 


Höchster Preis. 


London 1891. Ehrendiplom zu 


garantirt grösster H 
Schutz gegen Feuer, 


Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


Fabrik: reg Silberburgstr. 150, 


"mepıa)swm ne Hanne 4 


II. 


500 Schock 


Faschinen 


hat billig 1 1 5 (9387) 
N L. W. Albrecht, Fordon. 


Pferderechen 


e Ventzki), empfiehlt billigſt 
l. Werner, Briefen Wpr. 


Für Wiederverkäufer! 


Einen Bohlen Lehnig'ſche und 
Kar ow'ſche Neinigungsmaſchinen 
offerirt, um zu räumen, billigſt (9597) 


A. Werner, Briesen Wpr. 
O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- „Fabrik 
2 Königsberg i. 4 
Fràmürt: London 1851. — Moskau 1872 | 
Ai — Wien 1873 — Melbourne 1830 — | 
4 Bromberg 1880. 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
= | Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
il haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
| chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, 74 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
IIlustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Carbolkalk 
Carboltorf 


* 


Carbolsäure 
drei Jahr zum Betriebe einer Schneider Lysol 
mühle gebraucht, 12—15 Pferdekräfte, 1 
N gegen i uch der en. „fer Creolin 
v se ) 
4 — 5. ever, Tbor II. Chlorkalk 
Eisenvitriol 


T. Spranger scheqtagentropfen 
elfen fofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
räne, Magenkr. „Uebelk., Leibſchm. > 
Zerſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Efrophelnze. Gegen Hämorrhoiden, 
artleibigk., machen viel Appetit. 
777 die Gebrauchsanw. Zu ee 
b. Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Desinfections - Kasten 


empfiehlt zur Desinfection (9770 


131333 
D 


Schönſe e. 


Shypothekeu⸗Darlehue 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebi 0 
für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller 


öhe, zum zeitgemäßen Zinsfuße, 
tolfereien unter dane deſonders 
Lanbſchaft 9767) 


Paul Bertling. Danzig. 


Billigite Bezugsquelle für 
Nikolaiker Maränen. 


Gegen Einſendung von 3,20 Mark 
verſchicke ich franko einen Kober mit 
aus geſucht großen, g'räuch. Maränen. 


J. Heymann, Nokolaiken Oſtpr. 


Geschäfts-u.Grund- 
slücks- Verkäufe. 


Ich beabſichtige mein E 
rundftü 
in welchem feit 20 Jahren ein Manu⸗ 
faktur⸗, Material⸗, Rurzwaaren⸗, Gar⸗ 
deroben⸗ u. Porzellangeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben worden iſt, unter ſehr g 
günſt. Bedingungen umzugshalber zu 
verkaufen. Käufer wollen ſich direkt 
wenden an M. Jacob, Wiſſeck, 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Mein in beſter Lage einer kleinen 
weſtpreuß. Stadt mit lebh. Verkehr befindl. 


Grundſtü 


worin ſeit vielen Jahren ein flottes 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren-⸗Geſchäft 


(9799) 


4 mit beſtem Erfolg betrieben wird, beab⸗ 


ſichtige ich zu verkaufen oder zu verpachten. 
Waarenübernahme nicht Bedingung. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9731 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


R mit gangbarer Bäckerei, 
Ein Haus Mitte der Stadt, iſt 
Verzugs halber nach außerhalb billig 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
des ie in Graudenz unter 


Rentengüter⸗ 


Ausgabe 
in Janin. 


Ein Theil des Rittergutes Janin, 
eine Stunde von den Städten Pr. 
Stargard und Schöneck Weſtpr. ge⸗ 
legen, Eigenthum der Frau Fürſtin 
Oginska, fol unter Leitung der Kgl. 
Spezial⸗Commiſſion zu Danzig in 
Rentengüter umgewandelt werden, und 
hat hierzu Verhandlungstermin am 
18, Juli er. aun Ort und Stelle 
ſtattgefnnden. Behufs weiterer Unter: 
bandlung mit den Reflektanten wird 
Termin auf 


9647) 
Sonnabend, den 30. Juli ct., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Janin anberaumt, an welchem per⸗ 
ſönlich zu erſcheinen alle Jutereſſenten 
hiermit eingeladen werden. Jede er⸗ 
forderliche Auskunft ſchon vorher zu er⸗ 
theilen, hat ſich Herr Rittergutspächter 
Buckatzsch in Locken per 
Schöneck Weſtpr. bereit erklärt. Zu 
allen Parzellen können Torfſtich und 
Wieſe zugetheilt, auch theilweiſe Ge⸗ 
bände mit übergeben werden. Jede 
Art Baumaterial zu Neubauten iſt 
in nächſter Nähe vorhanden. 
Jablonowo, den 22. Juli 1892. 


M. Riebensahm, Ber Genen Neno ichligte 


* 


Dirlam 


Das dem Müblenbeſitzer 
Janzen in Gnojau gehörige 


Müh lengrundſtick 


hart an der Chauſſee, 1 Meile von 
Marienburg, mit 1 Hufe 8 Mira. kulm., 
ſehr gutem lebenden und todten Inventar 
und der ganzen Erndte, ſoll im Ganzen 
oder in Theilen verkauft werden, und 
zwar Mittwoch, den 3. Auguſt, 
von Vormittags 10 Ubr ab, 
im Gaſthauſe des Hern Zitzlaff in 
9 woſelbſt ich anweſend ie 
werde. Da 


Ein adliges Gut 


in Oſtpreußen, nahe der weſtpreußiſchen 
Grenze, 7 Kilometer von 3 Bahnhöfen, 
guter Boden, vorzügliche Ernte, ganz 
neue Gebäude, todtes und lebendes In⸗ 
ventar vollſtändig. Gute Jagd. Größe 
255 Hektar incl. 30 Hektar vorzüglicher 
Wieſen. Anzahlung 24— 30000 Mark, 
Preis 115000 Mark. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9300 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, mit etwas dazu gehörigem 
Acker, wird vom 1. Oktober oder auch 
ſpäter zu pachten geſucht. Falls dieſelbe 
ſich rentirt, beabſichtigt Pächter dieſelbe 
ſpäter käuflich zu erwerben. Jede Sicher⸗ 
heit kann geleiſtet werden. Gefl. Of⸗ 
ferten erbitte unter W. 36 poſtlagernd 
Usd au. (9566) 


Herrn 
(9611 


— ‚ Umiändehalber iſt ein gutes 


Gaſthaus 


nahe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 
Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung 
nach Uebereinkunft durch (7775 


Schittenhelm, Mocker. 
Ein Speichergrundſtück, in de: 
Nähe des Marktes, bat billig zu ver⸗ 
kaufen 


Guſtav Brand. 


Haus 


= in Culm, befte Lage, worin 
ein Reftaurant feit einigen Jahren mit 
gutem Erfolge betrieben wird, ift Fami⸗ 
lienverhältniſſe balber zu verkaufen. Näh. 
Cul m, Graudenzerſtraße 18, I, oder 
Graudenz, Kirchenſtraße 15, im Laden. 


Gaſthofsverkauf. 

E 1 Gaſtwirthſchaft, alleinige 
für drei Dörfer, iſt von kinderloſen Ehe⸗ 
leuten Krankheits und Alters wegen mit 
rollem lebendem und todtem Inventar, 
110 Morgen Land, darunter 13 Morgen 

gute Wieſen, auch Torfſtich, für den bil⸗ 
Er Preis von 7000 Thlr. mit einer 

Anzahlung von 2000 Thlr. zu verkaufen. 
Anfrage an Bäckermſtr. Fritz Müller, 

(9804) Marggravowa. 

Mein im belebteſter Straße Danzigs 
gelegenes flottes 


Colonialwaareu⸗ 
Delicateſſengeſchüft 


mit vollſtänd. ſeparatem Ansſchank, 
beabſichtige ich anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung gering. Offerten unter Nr. 
9437 an die Erved. des Gef. erbeten 


0 wi“ 
Das beite Gaſthaus 
im Strasburger Kreiſe iſt ſofort zu 
verfanfen. Näheres bei (9708) 
L. Pick in Strasburg Wyr. 
Ein reizend am Harz gelegener 


Reutierſitz 


der ſich auch vorzüglich zu Fabrik⸗ 
anlagen eignet, iſt möglichſt ſofort gegen 
ein Gut zu vertauſchen. Gefl. Offerten 
mit genauen Angaben erbittet 

W. 3 — — Wpr. 


Vorgerückten 0 wegen Il. e 
ich mein Haus in Danzig, Langgaſſe 2, 


denkbar beſte Geſchäftslage, ſehr billig, 
ev. vermiethe ich. Im Haufe habe bis⸗ 


her mit großem. Erfolg 
Reiſeutenſilien⸗, Koffer: u. Leder waaren⸗ 
geſchäft betrieben. Haus für 
Wiener 


Geſchäft, ſpeziell Neſlaurant, 

[Cafe, geeignet. (9771 

H. Morgenſtern, Danzig, 
Langgaſſe 2. 


Gamienverhältniffe h 
ich mein 


Gut 


Gunthen bei Rieſenburg, Kr. Rosen, 


berg, 1230 Meg. groß, wöglichſt während 
meiner Anweſenheit auf demſelben bis 
uguſt unter günſtigen Bedin⸗ 


Ende A 
gungen zu verkaufen. Anfragen an 
Fr. Dr. Wulckow, Gunthen. 


bedeutendes 
jedes 


halber wünſche 
(9715) 


Das Haus 


Parzelirungsanzene. Ei , 


Stu ohbau b, 


part. und bei Schloſſermſtr. 
H. Dietrich in Thorn, Bäderfir. 15. 


Mein hir in Wehlan belegen 


Hötel 


mit großen Neſtauratlonsräumen, groß 'n 
trockenen Kellern, Hof, Stallung 2c. 

einem beſonders gelegenen maſſiven Ge⸗ 
bäude mit Eiskeller, großem Vorraum 
und Boden beabſichtige ich zu verkaufen. 
Außer der Gaſtwirthſchaſt betreibe ich in 
dieſem Grundſtück ſeit 18 Jahren ein 


nachweislich ſelten gut eingeführter 
Weingeſchäft in und außer dem 


Haufe. Uebernagme der Utenſilien und des 
Weinlagers nach Uebereinkommen. Ans 
zahlung ebenfalls nach Vereinbarung, 
bei genügender Sicherheit eventl. ohne 
baare Anzahlung. (9500) 
Julius Warda. 


Sichere Brodjtelle. 
Weaen vorgerückten Alters bin ich feſt 
entſchloſſen, mein auf dem Lande ge legenes 


Grundſtück 


im Kreiſe Inſterburg, worin mehr als 
50 J. ein Mauufaklur⸗ u. Materialwaa⸗ 
renhandel mit Erfolg betrieben wurde, zu 
vertaufen Bedingungen günſtig. Näb. d. 
M. Meyer, Raſteuburg. 


Ein teıt 12 Jahren fein einge ührtes 


Blumengeſchäft 
in lebhafter Provinzialſtadt, mit guter 
Umgebung, Kräuklichkeits halber abzu⸗ 
geben. Auch für Damen geeignet, wel⸗ 
chen even l. die Fachkenntniſſe gelehrt 
werden. Aeußerſt günſtige Acquiſition. 
Die Pachtgärinerei iſt unter ſehr vor⸗ 
theilhaft. Beding. eber falls allein oder mit 
obigem zuſammen zu erwerben. Offert. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 9806 d. d. 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 
Grundſtücksver kauf. 

Ich bin Willens, mein in Groß 
— ommor sk delegenes Grundſtück, ca. 

30 Morgen preußiſch, Niederung, mit 
ſchönen maſſiven Gebäuden, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
(9507) Schmodde. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 
in Stadt oder auf dem Lande mit vollem 
Konſens, wird von Oktober zu pachten 
geſucht Offerten bitte unter Nr. 550 
poſtlagernd Graudenz einzuſenden. 


Ein Grundſtück 
von 100 bis 200 pr. Morgen auf der 
Höhe wird zu kaufen geſucht. Gefl 
Meld. werd. briefl. m. A rr. Nr. 9617 
durch die Exped. des Bei igen erbeten. 


Eiue große Anzahl 
verkäuflicher Güter 


von 300—5000 Mrg., in den Prov 
Weſtpr., Oſtyr. und Poſen, werden 
unentgeltlich zum Ankauf nachgewieſen. 
Darunter auch die ſämmtl. Beſitzungen, 
die mit den nicht zutreffenden Schlag⸗ 
wörtern: ſeltener Gelegenhell kauf 
dringend billig, hochbejahrte Wutwe, 
pompöſe Gebäude x. . anderſeits 
einzeln e werden. (9266) 

Georg Meyer, Th orn. 

} 


E 
50000 Mt. 


geſucht auf ein kleines Gut, verbunden 
mit großer Ziegelei, zum 10. September 
zur erſten Stelle zu 4%. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9127 
Jan die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Oktober d. Is. auf 
mein in einem großen Dorfe allein ſich 
befindendes Gaſthaus, das einen Wertg 
von 21000 Mek. repräſentirt, zur erſten 


Tr 
4000 Mar. 
Offerten unter Nr. 9569 an dil 


Exped. des Geſ. erbeten. 
Ein zu 5% verzinsliches Kapital vol 


2000 Hark 


wird zur erſten (ſicheren) Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück in Di we geſuchl. 

Meldungen werden Hefte mil der 
Aufſchrift 9608 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Hypotheken⸗Darlehuc 


zur erſten 55 vermittelt am En 
zu billigſten Bedingungen (9746 


Gustav Brand in Grandenz. 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 
Ein Gutsbeſitzer. 20 Jahre alt, ſehr 
gut ſituirt, ſucht eine Lebensgefährtin mit 


ca 30000 Dit. Vermögen. Offert. sab 
A. F. 21 hauptpoſtlag. Königsberg 


Fi. Pr. erbeten. Stvenofte Bericht: am 


heit Ehrenſache. 


Versäumen Sie nicht 


die intereſſ., illuſtr. Preisliste te 
Vüche e 1 zu — — (Kreuz⸗Band⸗ 
d. P. Oſchmann, Magdeburg 
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